Nr. 207 — 16. Jahrg. 


Bezugsprers: Durch unyere Bo len frei ins Haus 3 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßr), im 
voraus aafılbar. Sämtliche Poslämier in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
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— Fot monatlich 


gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi" erfcheın: leben mal in aa 


frühfmorgens — audi 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfehe Morgen- 


Sonntags und Montags —, mit zaflıeichen Beilagen, 


off. Durch Köf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streits ufw. begründen 


Keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Donnerstag, den 2. August 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissieile des Verlages: 
Katowice, ua Wojewodzka 24. Fernsprecher : 503-54 


Fit unverlangie Beiträge wird eine Haſlung nıcht übernommen, 


Anzelgenpreise: Die 12=gespaltene Millimeteraeile im schlesischen Indırstrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1, 20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das 7 ? 

Tagen und Plälzen sowie für die richtige 122 telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. { 

/chlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. 0 


Erscheinen von eigen an bestimmten 
ei Platzvorschrift 250 Au 


Änzeigenschluß: 16 Uhr. — Geriditsstand: Pszczyna. 


Betet für Hindenburg! 


des Reichspräfidenten 


Fürbitte bei den Gedächtnisgottesdiensten 
| Offenhaltung der evangelischen Kirchen 
Anordnungen des Reichsbischofs und des Erzbischofs 


Berlin, 1. 
„Das ganze deutsche Volk richtet seine Gedanken voll sorgender 
Anteilnahme nach Neudeck. Ich ordne an, daß in den sämtlichen 
gottesdienstlichen Andachtsstunden, die am 2. August 
zur Erinnerung an den Kriegsbeginn abgehalten werden, inFür- 
bitten des Herrn Reichspräsidenten gedacht wird. Ferner sind die 
Kirchen tunlichst den ganzen Tagüberoffen zu halten, 
evangelischen Volksgenossen die Möglichkeit zur 
Das Offenhalten der 


um den 


Sammlung in fürbittendem Gebet zu geben. 
Kirchen ist in geeigneter Weise durch Abkündigung und in der Orts- 


Das Befinden 


[Telegraphiſche Meldung) 
Auguft. Der Reichsbiſchof erließ folgende Anordnung: 


presse bekanntzugeben.“ 


Die „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht folgende Kundgebung des Erzbiſchöflichen 


Ordinariats Breslau: 


„Beängſtigende Nachrichten über ernſtliche Gefährdung des 
teuren Lebens unſeres erhabenen Reichsoberhauptes lenken die Herzen 
mit beſonderer Innigkeit zum Allmächtigen. Wir wollen bei den öffent⸗ 
lichen Gottesdienſten und in den ſtillen Gebeten der einzelnen Gläubi⸗ 
gen einmütig die Hände falten und inbrünſtig flehen, 
daß der Herr über Leben und Tod dem deutſchen Volke in drangvoller 
geit den geliebten Vater des Vaterlandes gnädig er: 


halte.“ 


Ueber das Befinden des Reichspräſi⸗ 
denten wurden im Laufe des Tages folgende 
Berichte ausgegeben: 


mythiſchen Geſtalt geworden, der Aus⸗ 
druck der höchſten Form des deutſchen Menſchen, 
dem unſere Vorväter den Platz neben den 


ſchall von Hindenburg einen 
kenlager ſeinen und des ganzen 


Ausdruck. 


Ueber den Beſuch des Reichskanzlers am 
Krankenlager des Reichspräſidenten erhält die 
NS. folgenden Bericht eines Teilnehmers der 
Fahrt nach Neudeck: 

„Als der Reichskanzler zuletzt — am 3. Juli 
.J. — dem Reichspräſidenten in Neudeck ſeinen 
Beſuch abſtattete, da ahnten wir alle, die wir den 
Führer auf dieſer Reiſe begleiten durften, nicht, 
daß ſchon vier Wochen ſpäter dort Adolf Hitler 
am Krankenbett des greiſen Feldmarſchalls 
ſtehen würde. Damals noch trat uns der Reichs- 
präſident in der Halle ſeines Hauſes in feſter, 
aufrechter Haltung entgegen und ſprach 
dem Führer und ſeinen nächſten Begleitern in 
markigen, unvergeßlichen Worten den Dank 
des Vaterlandes dafür aus, daß ſie in der 
Stunde der Gefahr als Männer gehandelt 
haben. ® \ 

In Bayreuth erhielt der Führer die Mit- 
teilung von der ernſthaften Erkran⸗ 
kung, unter der der Reichspräſident in leich- 
terem Maße bereits ſeit vielen Monaten zu lei⸗ 
den hatte. 
das Krankenbett Hindenburgs zu 
eilen. Er flog unverzüglich nach Berlin 
und von dort heute vormittag weiter nach O ſt⸗ 
preußen. Auch Staatsſekretär Meißner 
war aus Süddeutſchland im Flugzeug herbei⸗ 
geeilt, um den Führer von Berlin nach Neudeck. 
zu begleiten. f 


E 


Sofort entſchloß ſich der Führer an“ 


Neude c, 1. Auguſt, 8,30 Uhr. „Trotz ruhi. 
ger Nacht nimmt die Schwäche zu. Der Herr 
Reichspräſident iſt bei klarem Bewußtſein 
und fieberfrei. Puls ſchwächer.“ 


* 

Neudeck, 1. Auguſt, 12,20 Uhr. „Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Herrn Reichspräſidenten iſt 
gegenüber heute morgen unveränder t. Die 
geiſtige Friſche hält an. Gegen Mittag ge⸗ 
ringe Nahrungsaufnahme.“ 


* 
Neudeck. 1. Auguſt, 18,20 Uhr. „Der 
Schwächezuſtand des Reichspräſidenten hat 
weiterhin zugenommen. Benommenheit be⸗ 
ainnt. Die Herzkraft läßt nach.“ 
* 


Das geſamte Auslandsdeutſchtum nimmt an 
ber ernſten Erkrankung des Reichspräſidenten 
von Hindenbura wärmſten Anteil. Als beſonderer 
Beweis hierfür können die Ausführungen gel⸗ 
ten, die das führende Organ der Deutſchen in 
Polen, die „Deutſche — dem in Poſen 
ag „Generalfeldmarſchall widmet. Das 

latt ſchreibt: 

„Vor 20 Jahren — der Jahrestag des 
Kriegsausbruchs erinnert mit lauter Sprache 
daran — wurde dem deutſchen Volk Hinden⸗ 
burg bekannt. Er iſt in dieſen zwei Jahr⸗ 
zehnten, ein jugendlicher Greis, allen zu einer 


Göttern zuwieſen. Auch wir Deutſchen in 
Polen haben ein Recht darauf, ihn mit unſerer 
Verehrung und Liebe, auch mit unſerem 
Gebet in dieſen Stunden der Gefahr nahe zu 
ſein. Er hat doch mit ſeinen tapferen Streitern, 
die vor 20 Jahren ins Feld zogen, unſere Häuſer 
und Felder vor der ruſſiſchen Ver- 


[wüſtung bewahrt.“ 


* 


Kopenhagen, 1. Auguſt. Die Nachrichten über 
das Befinden des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg ſtehen in Dänemark im Mittel- 
punkt des öffentlichen Intereſſes. Die Abend⸗ 
blätter, die die erſten Meldungen brachten, waren 
raſch vergriffen. Die 
die eingegangenen Nachrichten in großer Auf- 
machung. Sie veröffentlichen auch Auf nah⸗ 
men des Generalfeldmarſchalls aus 
den verſchiedenen Abſchnitten ſeines Lebens. In 
ausführlichen Meldungen der Berliner Bericht- 
erſtatter wird der tiefe Eindruck geſchildert, den 
die Nachricht aus Neudeck in Berlin gemacht hat. 
In einem Artikel der „Berlingske Tidende“ heißt 
es u. a.: 

„Er iſt Deutſchlands gewaltiger alter 
Mann, der nie gegen ſein feſt fundamentiertes, 
grundehrliches durchexerziertes deutſches Ge⸗ 
wiſſen handelte.“ 


Morgenblätter bringen 


Bei der Landung liegt, nach vielen Regen- 


tagen, ſtrahlende Sonne über den ernte 
reifen 
Aufenthalt geht die Fahrt weiter nach dem ſtil⸗ 
len Neudeck. In den Städten und Ortſchaften, 
die wir paſſieren, erwarten uns ſchon ſeit dem 


Feldern Oſtpreußens. Ohne 


Reichskabinett zuſammengetreten 


Der Führer 


am Krankenbett 


Berlin, 1. Auguſt. Reichskanzler Adolf Hitler hat ſich Mitt- 
woch vormittag 10,15 Uhr im Flugzeug nach Neudeck begeben. 
Er ſtattete dort dem erkrankten Reichspräſidenten und Generalfeldmar⸗ 


Beſuch ab und gab an deſſen Kran⸗ 
deutſchen Volkes Wünſche 


für die Geneſung des verehrungs würdigen Reichsoberhauptes herzlich 


frühen Morgen Menſchen nach Hunderten, als 
hätten ſie es geahnt, daß in ſchweren Stunden 
des Reichspräſidenten der Kanzler nicht 
fern ſein wird. Vielfach ſchwingt in der herz⸗ 
lichen Begrüßung ein Unterton von Sorge 
mit um das Schickſal des greiſen Feldmarſchalls, 
dem in dieſen Tagen die Herzen aller Deutſchen 
beſonders zugewandt ſind. 

In Neudeck iſt die Familie des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls verſammelt. Her⸗ 
vorragende Aerzte ſind aufs beſte um den 
kranken Reichspräſidenten beſorgt. Der Kanzler 
begibt ſich in das Krankenzimmer, um den 
Reichspräſidenten zu begrüßen. Der Reichs⸗ 
präſident empfängt ihn an dem Krankenbett. Er 
erkennt den Führer und dankt ihm in herz⸗ 
lichen Worten für ſeinen Beſuch. Nach kurzem 
Geſpräch verläßt der Kanzler den Reichspräſi⸗ 
denten, der in ruhigen Schlaf ſinkt. N 

Eine Frage liegt auf aller Lippen, als wir die 
Wagen zur Rückfahrt beſteigen. Möge ein 
gütiges Geſchick de m deutſchen 
Volke ſeinen Hindenburg erhalten.“ 


Tokio, 1. Auguſt. Die Nachricht über die Er- 
krankung des Reichspräſidenten von Hindenburg 


hat in japaniſchen politiſchen Kreiſen großes 


Bedauern ausgelöſt. Die geſamte japaniſche 
Preſſe bringt den erſten Bericht über die Er⸗ 
krankung des Generalfeldmarſchalls und hebt 
ſeine großen Verdienſte in der Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeit hervor. Verſchiedene führende 
Perſönlichkeiten haben ſich beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter nach dem Geſundheitszuſtand des Reichs- 
präſidenten erkundigt. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. August. Das Reichs kabinett trat heute abend 
18,30 Uhr zu einer Sitzung zusammen. 


„Weſtfäliſcher Beobachter“ geht ein 


„Der im Jahre 1929 gegründete nationalſozia · 
liſtiſche „Weſtfäliſche Beobachter“ mit den Unter- 
gliederungen Bielefelder, Herforder und Minde⸗ 
ner Beobachter ſtellt mit dem 1. Auguſt ſein 
Erſcheinen ein. Wie es in einem Schluß⸗ 
wort des Verlages und der Schriftleitung an die 
Leſer heißt, „war es au die Dauer vom national 
jozialiſtiſchen Standpunkt nicht möglich und nicht 
tragbar, daß zwei Parteizeitungen in einem ver⸗ 


hältnismäßig engen Raum für die gleichen hohen 
Ziele unſeres Führers kämpften und ſich einſetz⸗ 
ten“. Der Verlag des „Weſtföliſchen Beobachters“ 
geht auf den Verlag des „NS. Volksblatts“ über. 


Der Wiener Landesgerichtsrat Dr Wenger 
wurde wegen angeblicher hochverräteri⸗ 
ſcher Bemerkungen verhaftet und im Lan⸗ 
desgericht eingeſperrt. 


„Kamerad, reich mir die Hände... !“ 


“ 


vom Bahnarzt 


Nein, die Kaſſenmitglieder ſind gemeint. 
deutlicher iſt alſo: li ö 
nen vom Bahnarzt keine niedrigen chirurgiſchen 


die Leiſtungen der 


innere Geſundung 


tötet.“ 


MV, 


Aufruf an die Frontsoldaten aller Völker / Für Frieden und Aufbau 
Stahlhelm-Bundesführer Seldte . 


Berlin. 1. Auguit, Der Bundesführer des 
NS. Deutſchen Frontkömpferbundes (Stahlhelm 
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte, veröffent⸗ 
licht folgende Kundgebung zum 2. Auguſt: 

„Kameraden! In dieſen ſturmerfüllten Tagen 

des Juli und Auguſt begehen wir exnſt und ſtolz 
zugleich das Gedenken jenes geſchichtlichen Zeit⸗ 
punktes, an dem vor 20 Jahren die wehrfähige 

nihaft zu den Waffen eilte, um das 
Vaterland in einem Kriege zu verteidigen, den 
das deutſche Bolt nicht gewollt hat und den 
ie Deutſche Regierung mit beſten Kräften 
zu verhindern beſtrebt war. 

Wir deutſchen Frontſoldaten des Weltkrieges 
aben im Kampfe um das Lebensrecht unſeres 
olkes unſere Pflicht getan. Faſt zwei Millio⸗ 

nen unſerer Kameraden find in der Erfüllung 
dieſer Pflicht gefallen. Ihrer gedenken wir 
er in dieſen Tagen in unlöslicher Verbunden⸗ 
eit. 

Wir deutſchen e 10 Rd, auf 
! j utſchen Armeen im 
Weltkriege Die Waffenehre des deutſchen 
Heeres jteht unverſehrt vor der Geſchichte Des⸗ 
halb bedurften und bedürfen wir auch in Zukunft 
keiner Revanche. 

Wir deutſchen Frontſoldaten haben nach dem 
Schluß des Krieges alle unſere Kräfte für die 

4 N Ä unſeres Volkes 
und für den Aufbau einer ſauberen und geordne⸗ 
ten Gemeinſchaft der Nation eingeſetzt. 
Gedenken wir in dieſen Tagen mit beſonderer 
Dankbarkeit auch jenes Tages vor 1% Jahren, 
an dem unſer Führer im Welktrieg, Generglfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, einem 
gus unſeren Reihen, dem Führer der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung. Adolf Hitler. 
Führung des Reiches übertrug. Wir 
wollen und werden ihm in treuer und kamerad⸗ 
ſchaftlicher Hingabe helfen, ſein großes Werk der 

neuerung der deutf Nation zu vollenden. 

Wir deutſchen Frontſoldaten fennen den 

Krieg, und wiſſen, welche Leiden und Zer⸗ 
ſtörungen höchſter Werte er mit ſich bringt. 
Wir wünſchen daher mit derſelben Unbedingtbeit 
wie unſer Führer Adolf Hitler den Frieden. 
Wir deutſchen Frontſoldaten find überzeugt. 
daß die Männer, denen wir 44 Jahre lang in 
den Schützengräben und Trichterfeldern des Welt- 
krieges gegenüber geſtanden baben, die wir als 
Front⸗ Gegner achten lernten. aus dem Er⸗ 
lebnis der Front heraus genau ſo denken 
wie wir. Wir deutſchen Frontſoldaten richten 


daher an alle Teilnehmer des Weltkrieges am 20. 


Jahrestage den ernſten Appell, gleich uns dafür 


zu wirken. daß unſeren Völkern der Frieden 
in Ehren und die Möglichkeit friedlich ſchaffen⸗ 
; geſichert werde. 


der Aufbauarbeit 
Wir deutſchen Frontſoldaten glauben, daß die 
Verſtändigung unter den Völkern ohne Hinterliſt 
und in vollſtändiger Offenheit gerade von den⸗ 
jenigen am beiten gefördert werden kann, die ihre 
Liebe zum eigenen Volk im Feuerorkan des Welt⸗ 
krieges mit ihrem Blut erwieſen haben, und die 
auch heute bereit ſind, bei jeder neuen Gefahr und 
Bedrohung bedingungslos mit ihrem Leben für 

ihre Nation einzutreten. 
Wir deutſchen Frontſoldaten, in unlöslicher 
Treue unſerem Vaterland und in ſoldatiſcher Ge⸗ 
chaft unſerem Führer und Kriegskameraden 
Adolf Hitler verbunden, bieten am 20. Jabres⸗ 
ar unſeres Aufbruches in den Weltkrieg den 
ännern aller Völker, die in anderem 
Waffen rock das gleiche Schickſal und das gleiche 


[Telegrapbiſche Meldung) 


’ 
ken an die 8 Millionen Soldaten, die auf denfehrenvollem Kampf das Schwert mit dem Pflug 


Schlachtfeldern des größten Krieges der Geſchichte 
den letzten Schlaf ſchlafen, laßt uns zuſammen⸗ 
arbeiten, um unſeren Völkern den Frieden 
zu erhalten! h 

Wir deutſchen Frontſoldaten ſtehen und 
ſterben für unfer Vaterland, wo ım- 
mer das Schickſal uns hinſtellt. Wir haben nach 


und dem Schraubſtock vertauſcht. Wir wollen in 
aufbauender Friedensarbeit auch künftig der 
deutſchen Nation und damit zugleich allen 
Völkern der Erde dienen. 

erg der Allmächtige dazu feinen Segen 
geben! 


Oer Kyffhäuſerbund 


relegrapbifche Meldung) 


Berlin, 1. Auguſt. Der Deutſche Reichs⸗ 
kriegerbund Kyffhäuſer veröffentlicht 
zum 2. Auguſt folgenden Aufruf: 

„Zum 20. Male jährt ſich der Tag, an dem das 
graue Volksheer auszog in einen uns aufgezwun⸗ 
genen Krieg, die bedrodte deutſche Heimat zu 
ſchützen. Ungeheure Opfer an Leben und 
Gut wurden gebracht, zähe haben wir gerungen 
gegen eine Welt von Feinden bis zum bitteren 
Ende. Darum erfüllen wir alten Soldaten eine 
beſondere Pflicht an dieſem Tage heldiſcher Er⸗ 
innerung, uns zu Wort zu melden. Wir haben 
den Geiſt von 1914 bis 1818 in Trichterfeldern und 
Schützengräben des Weitkrieges durch 14 Jahre 
der äußeren Schwäche und inneren Volkszerriſſen 


heit hindurch als unverlierbares hei⸗ 


liges Erbe der Front treu bewahrt und ge⸗ 
pflegt. Unſer ehemaliger unbekannter Front⸗ 
kamerad, der heutige Führer des deutſchen Volkes, 
Adolf Hitler, hat unferem Frontſoldaten⸗ 
tum wieder Heimattreue in deutſchen 
Landen gegeben. Wir danken ihm hierfür und 
für das in uns geſetzte Vertrauen, ganz beſonders 
in dieſer Stunde, da wir ehrfurchtsvoll unſerer 
toten Kameraden gedenken, die gefallen 
ſind, damit wir leben. 

Wir Kameraden des Kyffhäuſerbundes, des 
größten Soldatenbundes der Welt, find ſtolz auf 


das hohe Gut unſerer Tradition, deren Ur⸗ 
ſprung in die Zeit Friedrichs des Großen und der 
Freiheitskriege zurückführt. Dieſe alte Tradition 
mit neuem und lebendigem Geiſt zu erfüllen, iſt 
eine hohe und wertvolle Aufgabe. In dieſer 
von uns leidenſchaftlich vertretenen Geiſteshaltung 
des ewigen deutſchen Soldatentums fühlen wir 
uns aber auch eng verbunden mit unſerer deut⸗ 
ſchen Wehrmacht. Soldatiſche Pflicht ⸗ 
treue, Opferbereitſchaft und Tatgeſinnung wer⸗ 
den uns auch weiterhin ſtark machen, mitzu⸗ 
ſchaffen am großen Aufbauwerk und 
zum Schutz unſeres Vaterlandes. Das Entſchei⸗ 
dende für Deutſchlands Zukunft liegt im Wehr⸗ 
willen und in der Wehrkraft unſeres Volkes. 


Die alten Frontſoldaten kennen den 
Krieg und wollen daher den Frieden; 
wir wollen aber einen Frieden, wie ihn der Führer 
Adolf Hitler zu wiederholten Malen freimütig 
und ehrlich aller Welt angeboten hat. Einen Frie⸗ 
den der Ehre und der Freiheit, der 
Sicherheit und Gleichberechtigung. 
In dieſem Sinne wiederholen wir das heute vor 
20 Jahren abgelegte zeugnisſtarke Bekenntnis 
unſerer Treue für Volk und Vaterland. 
haben alle bis zum letzten Atemzug nur einen Ge⸗ 
danken, wir kennen alle nur ein Ziel: Es heißt 
Deutſchland!“ 


Merbung für Schlesien 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Auguſt. Der Präſident des Landes⸗ 
verkehrsamtes chleſien, Stadtrat Siefen, 
Breslau, hat einem Vertreter des „Berliner 


und Schwierigkeiten unterſtützt werden muß. Die 
Hung wird von Tſchechen und Polen begrenzt. 
urch Schleſien führt die Eiſenbahnlinie 


Tageblatts“ gegenüber über die Wiederbelebungſnach Polen. Sie iſt die technifizierte Vollen⸗ 


einer ſtarken Werbung für Schlejien ge 
ſprochen. Ex ſagte u. a.: Werbung für Schlejten 
iſt eine politiſche Aufgabe. Zunächſt muß es 


laut und deutlich geſagt werden, was das wahre ſund nach 


dung der Handelsſtraße, die ſeit Jahr⸗ 
1 beſteht. Durch Schleſien zieht die 
iſenbahnlinie, die nach Oderberg und Wien 


dem Balkan läuft. Früher war 


Schlefien, was der wirkliche Südoſten Breslau die Stadt der Kommiſſionäre, die den 


iſt. 


Erleben des Krieges mit uns gemeinſam gehabt und Weiten Deutſchlands weiß, warum dieſe 


haben, die Kameradenhand: 


Scheinwerfer | 


Gegen das 
schlechte Amitsdeutsch! 


Die Reichsbahndirektion Oſten hat 
in ihrem Amtsblatt eine Verfügung erlaſſen, die 
ſich gegen das Amtsdeutſch wendet. In dieſer 
Anordnung heißt es u. a.: 

„Gott ſchuf Himmel und Erde.“ In der 
Kanzleiſprache würde das heißen: „Im Anfang 
erfolgte die Entſtehung des Himmels beziehungs⸗ 
weiſe der Erde ſeitens Gottes.“ 

Wer klar, durchſichtig ſchreiben will, zieht die 
Tatform der Leideform vor. Sie iſt kräftig, 
offen, beſtimmt; jene iſt umſchweifig und kraft⸗ 
los. Woher kommt das? In der Leideform 
wird der eigentliche Träger der Handlung aus 
dem Satz hinausgeſchwindelt oder mit „ſeitens“, 
„von“ und „durch“ gefliſſentlich an die Wand ge⸗ 
drückt. Man ſieht nicht mehr deutlich, wer da 
handelt und wirkt, wer verantwortlich iſt für 
alles, was „erfolgt“, „geſchieht“, „ſtatthat“, „er 
fahren“ und „erlitten“ wird. Ein unperjön- 
liches „Es“ macht ſich breit, das langweilig, oft 
auch zweideutig iſt: 

„Von der Beſatzung wurden drei Mann ge⸗ 
Preisfrage: „Wer hat wen?“ 
chirurgiſche Verrichtungen können 
nicht beanſprucht werden.“ — 
Wer kann nicht beanſpruchen? Der W 

ie 
„Die Kaſſenmitglieder kön⸗ 


„Niedere 


Verrichtungen beanſpruchen.“ 


Wer ſolche Unklarheit vermeiden 


f = wählt die Tatform, wo immer ſie am Platze 
it 
ſollen ja „Taten“ 


Unſere Schreiben, Vermerke, Verfügungen 
5 ſein, Taten berichten oder 
Taten bewirken. Warum alſo das leichtgeſchürzte, 


Im Geden⸗[Provinz 


wertvoll iſt warum ſie in Not 


— — — 


Alſo: nicht: Es ſei in Erinnerung gebracht; 


ſondern: Ich (wir) erinnern; nicht: Es wird um 


Mitteilung gebeten; ſondern: Ich bitte, mir mit⸗ 
zuteilen; nicht: Von den Aemtern iſt zu berich⸗ 
ten, welche Maßnahmen ſie getroffen haben; ſon⸗ 
dern: Die Aemter berichten über ihre Maßnah- 
men; nicht: Seitens der Reichsbahndirektion iſt 
angeordnet; ſondern: Die Reichsbahndirektion 
hat angeordnet; nicht: Die Koſten werden eiſen⸗ 
bahnſeitig übernommen; ſondern: Die Koſten 
trägt die Eiſenbahn. 


Alaska wird befestigt 


Das amerikaniſche Luftfahrt⸗Departement hat 
ſich in aller Stille entſchloſſen, in aller Kürze 
mit dem Ausbau einer größeren Anzahl befeſtig⸗ 
ter Flugplätze auf Alaska und einer 
Verſtärkung der Küſtenwehren zu be⸗ 
ginnen. Man iſt durch Geheimagenten darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß hier wirklich 
ein gefährlicher Angriff droht, wenn 
die USA. in einen Krieg verwickelt werden. Es 
gilt — nach der Meinung der amerikaniſchen 
Luftſtrategen — einerſeits Alaska gegen einen 
Angriff zu ſchützen und andererſeits dieſes Alas⸗ 
ka als Stützpunkt für einen Angriff „in anderer 
Richtung“ vorzubereiten. 

Auf einmal hört man in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, auch wieder von dem ſeinerzeit mit viel 
Lärm auf Grund einer dienſtlichen Differenz aus 
der Armee ausgeſchiedenen Brigadegeneral Wil⸗ 
liam Mitchell, den man den „Fliegenden 
Billy“ nennt. Er hat Alaska lange bereiſt und 
ſtellt jetzt feſt: „Die Stärke der Armee und 
Schiffe kann ſchnell neutraliſiert werden. So 
wird ſich denn eben die Zukunft in der Luft ent ⸗ 
ſcheiden Alaska iſt buchſtäblich zum Schlüſ⸗ 
ſel der Welt geworden. Ueberlegen Sie: 
wenn Japan an die USA. den Krieg erklärt, 


Wir müſſen erreichen, daß man im Süden [Handel zum europäiſchen Südoſten pflegten. Wir 


müſſen berſuchen, dieſen Wirtſchaftszweig erneut 
zu beleben. Wir müſſen verſuchen, das Reich wie⸗ 


Ein Teil dieſer 
Flugzeuge müßte nach Alaska gelegt werden. 
Drei dieſer Maſchinen würden glatt ausreichen, 
um alle maßgebenden Induſtriezentren Japan 
zu zerſtören.“ \ 

Wenn man auch in USA. die ſehr offene 
Sprache Mitchells keineswegs begrüßt, ſchenkt 
man doch feinen Anregungen die größte Beach⸗ 
tung. Die Folge iſt, daß Alaska für den „Zu⸗ 
kunftskrieg“ in größtem Maßſtab umgebaut wird, 
um dem einen ein Sprungbrett zu ſein und es 
dem anderen zu nehmen! Der ruſſiſche 
Generalſtab horcht neugierig auf, ſeit er von 
dieſen Plänen Kunde erhalten hat. 


Der Rampf 
der deutschen Schule in der 
Tschechoslowakei 


In der Tſchechoſlowakei iſt der Kampf 
um die deutſche Schule in einer Frontbreite ent- 
brannt wie noch nie zuvor. Aus „Sparſamkeits⸗ 
gründen“ ſollen zu Beginn des neuen Schuljahres 
nicht weniger als 10 deutſche höhere Schulen ein⸗ 
geſpart werden. Nun kann die Begründung 
„Sparſamkeit“ aber nicht ausreichen, um eine jo 
weitreichende Maßnahme zu erklären. Denn die 
Sparkommiſſion, von der die Anregungen zu den 
Schulſchließungen ausgingen, hat den Grundſatz 
geprägt, daß den Sparmaßnahmen nur ſolche An⸗ 
ſtalten zum Opfer fallen ſollten, die weniger als 
200 Schüler zählen. Es ergibt ſich nun das ſelt⸗ 
ſame Bild, daß alle deutſchen Schulen, gegen die 
der Anſchlag gerichtet iſt, mehr als 200 Schüler 


Wir b 


Erklärung des bolnifden 
Miniſternräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 1. Auguſt. Die polniſche Regie 
rungspartei trat zu einer Sitzung zuſammen. auf 
der Miniſterpräſident ſſor Kozlowſki 
eine Erklärung abgab. Er verglich den Kampf 
gegen die Wirtſchaftskriſe mit einer 

iegsfront, die ſich nicht allein auf Polen bes 
ſchränke, und fuhr dann fort, nach wie vor ſetze 
die polniſche Regierung den Kampf mit der Wirte 
ſchaftskriſe fort. Ihr Hauptaugenmerk lenke ſich 
auf die Aufrechterhaltung der Währungs⸗ 
ſtabilität und auf das Gleichgewicht des 
Staatshaushalts. Angeſichts der ge⸗ 
ſchichtlichen Erfahrungen könne Polen an eine 
Verminderung ſeiner Armee nicht denken. Im 
Gegenteil müſſe die Verteidigungskraft des Lane 
des aufrecht erhalten werden. Im allgemeinen 
ließen ſich Anzeichen einer wirtſchaftlichen Beſſe⸗ 
rung nicht verkennen. Auf dem Gebiete der 
Landwirtſchaft denke die Regierung an eine 
Weiterentſchuldung. Die Regierung werde 
es nicht dulden, daß ſich das Auslandskapi⸗ 
tal in Polen von Erwägungen ausgeſprochener 
Kolonialpolitik leiten laſſe. 

Die landwirtſchaftlichen Groß⸗ und Mittel⸗ 
betriebe, die, überſchuldet, nicht in der Lage ſeien, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, würden 
liquidiert werden müſſen, da ſich die Regie⸗ 
rung den Schutz des Kleinbeſitzes zur 
vornehmſten Aufgabe mache. b 


Zum Fiche erklärte der Miniſterpräſiden:, 
daß von der letzten Hochwaſſerkataſtro⸗ 
phe 50 000 Familien betroffen wurden. Ihnen 
wird die Regierung zur Wiedererrichtung ihrer 
Arbeitsſtätten verhelfen. Die Errichtung von 
1 erachtet die Regierung 
als unerläßliches ittel zur Erziehung 
jener Elemente, die ſich zu Terrormaßnah⸗ 
men gegen die öffentliche Ordnung verſtünden. 
Mit rückſichtsloſer Strenge werde die Regierung 
alle Erſcheinungen des Anarchismus ausrotten, 
um die geſunden Volksteile vor der Zerſetzung 
durch dieſe Elemente zu ſchützen. 


der feſter an den Südoſthandel anzuſchließen. Das 
iſt nur über Schleſien möglich. 

Die Reichsautobahn Berlin—- Breslau 
Gleiwitz unterſtütze die Provinz in ihren Zie⸗ 
len. Wichtig ſei ferner, die geplante Dft-Weit- 
Straße durch Schleſien baldmöglichſt vorzu⸗ 
bereiten. Dieſe Straße ſolle am ſchleſiſchen 
Gebirge entlang ziehen. Sehr eingehend 
äußerte Stadtrat Siefen ſich über die Fragen, 
das ſchleſiſche Flugnetz in den Durchgangsberkehr 
einzubeziehen. Bisher fehlten die techniſchen Vor⸗ 
ausſetzungen. Im nächſten Jahr aber würden der 
Breslauer und der Gleiwitzer Hafen Nacht⸗ 
efeuerung erhalten. Der Ausbau der 
Oder werde in nächſter Zeit ſoweit vollendet 
fein, daß der Fluß als vollſchiffige Waſ⸗ 
ſerſtraße anzuſehen ſei. Der Oder⸗Donau⸗ 
Kanal werde die letzte große Verkehrsaufgabe 
des deutſchen Südoſtens ſein. Durch die Wahr⸗ 
nehmung der Verkehrsmöglichkeiten werde Schle⸗ 

en ſeine alte hande spolitiſche St el» 
ung zurückerobern können. Rahmen des 
Landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
marktes werde ſchon erweitert, und im näch⸗ 
ſten Jahre werde die Südoſtausſtellung verſuchen, 
den geſamten ſchleſiſchen Oſten und Südoſten zu 
intereſſieren. 


* 


Anläßlich der 20. Wiederkehr des Tages des 
Kriegsausbruches am 2, Auguſt überträgt der 
deutſche Rundfunkt am Donnerstaa von 19 bis 
19,35 Uhr N aus der Königsberger 
Friedensrede des Reichsminiſters Heß. 
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ichberechti Nachträglich wurde in der 
Oeffentlichkeit bekannt, daß die beiden deut⸗ 
ſchen Miniſter in der Regierung über den 
gegen die deutſche Schule vorbereiteten Anſchlag 
unterrichtet waren. Sie gaben nicht ein⸗ 
mal ihren engſten Partei- und Fraktionsgenoſ⸗ 
ſen Kenntnis. So konnte es geſchehen, daß die 
dreieinhalb Millionen Sudetendeutſchen plötzlich 
vor eine vollendete Tatſache geſtellt wur⸗ 
den. Ob ihr Proteſt noch irgend einen prak⸗ 
tiſchen Zweck hat, muß man leider ſtark bezwei⸗ 
feln. Während um die höheren Schulen der deut- 
ſchen Bevölkerung, während um das Beſtehen der 
Hochſchulen gerungen wird, geht der mit außer⸗ 
ordentlicher Verbitterung geführte Kleinkrieg 
um die Volksſchulen weiter, aber auch auf 
dieſem Kampfabſchnitt, iſt ein ſtändiges Zurück⸗ 
gehen der deutſchen Front zu verzeichnen, wäh⸗ 
rend die Tſchechen mit ihren berüchtigten 
„Trutzſchulen“ unter Aufwendung don 
großen Koſten planmäßig in die deutſchen Ge⸗ 
biete eindringen und die Tſchechiſierung der Be⸗ 
völkerung verſuchen. f 


Die leidtragenden Städte ſind Brünn, 
Reichenberg, Böhmiſch⸗Leipa, Leit⸗ 
meritz, Teplitz, Troppau, Arnau, 
Leutſchau, Eger und Karlsbad. Mit 
dem deutſchen Gymnaſium in Leutſchau verliert 
das ſo bedeutſame Deutſchtum in der Zips ſeine 
einzige höhere Schule. Nach der Gründung der 
Tſchechoflowakei im Herbſt 1918 gab es im 
Staatsgebiet 140 deutſche höhere Lehranſtalten, 
Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen und 
dergl. Zu Beginn dieſes Jahres exiſtierten nur 
noch 70, alſo genau die Hälfte. Wenn der 


jetzt beſchloſſene Abbau durchgeführt wird, dann 
ſinkt das höhere deutſche Schulweſen auf 42 Pr 
— 1. 


zent feines Standes von 1918 herab. 


. 
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Aus der Woiwodſchaft Schlefie 


Spendet für die Opfer der 
Leberſchwemmungskataſtrophe! 


Doppelt gibt, wer ſchnell gibt! 
Das lokale Hilfskomitee befindet ſich 


Am 15. August: 


Eröffnung der Taubſtummenanſtalt in Lublinitz 


(Eigener Bericht) 


in Katowice, Magiſtrats⸗Zimmer Nr. 12 


Kattowitz 
Weißt Du noch? 
Es war am 2. Auguſt 1914. Wir hatten unſer 
Bataillon 22er bis weit hinter die Stadtgrenze 


begleitet. Ueberall noch ſchnell einen Hände⸗ 
druck, Abſchiedsworte, denn es waren ja 
Freunde, viele Freunde dabei, von der Schulbank 
her und vom Sport. „Auf Wiederſehen! Auf 
Wiederſehen!“ hinüber, herüber. Und ein nicht 
endenwollendes Winken. „Auf Wieder⸗ 
ſehen vor Warſchau!“ brüllte ihnen über- 
mütig Freund Hans nach. Er kam nicht bis 
dahin. Vor Petrikau iſt ſein Grab. ! 

Es gab damals keine Nächte, es gab damals 
keinen Schlaf. Es war einfach keine Zeit dazu. 
Wir mußten doch den Landſturm beſuchen, 
mit dem unſere Väter abmarſchierten, wir muß⸗ 
ten am Bezirkskommando, an den Schu- 
len alles beaugenſcheinigen, Reſerviſten das Ge⸗ 
leit geben, Artillerie ausladen ſehen und 
auch am Bahnhof von Freunden Abſchied neh⸗ 
men. Es gab tauſend wichtigere Dinge als Mut⸗ 
ters Sorge daheim um ihren Jungen. Auf der 
Grundmannſtraße, der heutigen 3.0 Maja, ſtan⸗ 
den die 2. Ulanen, unſere „Oder-Koſaken“. Wir 
ſtanden ſchweigend bei den rauchenden Reitern, 
die unſere Zigaretten nahmen. Es roch nach 
friſchem Lederzeug, das in der Stille der Nacht 
knirſchte. Die Pferde kauten nervös. Es war 
tief in der Nacht, als das „Aufgeſeſſen“ kam. Wir 
ſchüttelten unſeren ſtummen Freunden ein-, zwei⸗, 
dreimal die Hand. Dann verſchwand alles wie 
ein Spuk im ſamtenen Dunkel der Stadt⸗ 
grenze. Es ging gegen Rußland. Wir 
ſaßen am Wieſenrand vor den Toren der Stadt 
und machten uns Gedanken, denn deutlich klang 
vom Grodziecberge drüben von Rußland her der 
dumpfe Kanonendonner. 

Gekommen iſt es eigentlich von ſelbſt. Erſt 
waren wir nur einige, die geſchloſſen ſingend 
durch die Stadt marſchierten, dann wurden es 
mehr, und ſchließlich waren es Abertauſende. 
Männer, Jünglinge, Jungens, der Handwerker 
und Schreiber neben dem Kaufmann und Stu⸗ 
denten, der Familienvater neben dem lockeren 
Junggeſellen. „O Deutſchland hoch in Ehren!“ 
— das war unſere Marſchmelodie. 

Am Kattowitzer Ring haben wir ſozuſagen von 
unſerer Heimatſtadt Abſchied genommen. Ein 
paar letzte Worte eines Freundes von der Treppe 
des Stadttheaters aus, dann ſtieg unſer letzter, 


gemeinſamer Kantus, der für ach wie viele, wirk⸗ 


lich der letzte war. Es war wohl auch kein 
Kantus mehr, es war ein wahrhaftes Gebet, 
das wir mit allem Schauer und aller Inbrunſt 
gegen den Himmel ſangen. 

„Wir treten zum Beten, vor Gott, dem Ge⸗ 
rechten“ — 


„Danach ſah uns die Mutter wieder. Aber 
wir kamen nur, um auch hier Abſchied zu 
nehmen. Kurze Stunden darauf ſtanden wir in 
irgendeiner Kaſerne irgendwo in Deutſchland. 
Wir, die erſten Kriegs freiwilligen 
von 1914. es. 


der Sportpalaſt wird gebaut 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der 
Bau des neuen Sportralaſtes am 
Nikolaiplatz—Ecke Raeciborſka⸗Straße an eine 
biefige Baufirma vergeben. An den Neubau⸗ 
arbeiten ſoll eine Einſtellung von etwa hundert 

rbeitsloſen erfolgen. Insbeſondere wer⸗ 
den arbeitsloſe Maurer eingeſtellt. Der Bau jo 
in dieſem Jahre unter Dach kommen. —$ 


* 


* Straßenſammlung für die Ueberſchwemm⸗ 
ten. Die am Sonntag in Kattowitz durchgeführte 
Straßenſammlung zugunſten der Geſchädigten der 
Hochwaſſerkataſtrophe ergab einen Geſamt⸗ 
ertrag von 2517 Zloty. een, 

* Arthur Lamozik verläßt Kattowitz. Der 
Bacher Vorſitzende des Vereins für deutſche 
Volksbildungspflege in Kattowitz, Lehrer Arthur 
Lame z , verläßt Kattowitz, um ſich nach Weſt⸗ 
oberſchleſien zu begeben, wo er ſeine Lehrertätig 
eit in Bierawa bei Coſel fortſetzen wird Leh ⸗ 


rer Lamozik hatte durch feine umſichtige Leitung“ 


n Verein zu einem Hort deutſcher Kultur ge⸗ 
bracht. Er ist dem i e Deutſchtum 
urch ſeine eindrucksvolle Vortragsweiſe, 
auch von eigenen Gedichten, beſonders bekannt 
worden. Er war elf Jahre in Kattowitz und 
önigshütte als deutſcher Lehrer tätig. a. 


* Schwerer Wohnungseinbrud. Mittels Nad- 
ſchlüſſels drangen bis 1 8 Spitz ⸗ 
buben in die Wohnung des Kaufmanns Pieprz 
auf der Teatralna-Straße und ſtahlen neben Gax⸗ 
derobe, einem Herren- und einem Damenpelz 
eine poldene Uhr und andere Wertſachen. Die 
Diebesbeute hat einen Wert von etwa 7000 Zloty. 

0 es. 


rar In 1 eg eng 
en von Getreide geriet de 
Sohn Gfeſtelftf aus 80 
das Getriebe der Dreſchmaſchine. 
ſchwere Verletzungen 
Krankenhaus geſchafft werden. f 
„ Hochſtapler Glagla⸗Galinſki bekommt er⸗ 
neut zehn Monate Gefängnis. Das unendlich 
lange Strafregiſter des berüchtigten Hochſtaplers 
und Betrügers Glaga⸗Galinſki reißt nicht 
ab. Wiederum bat G. zwei Frauen. die Kredite 


geraten. Beim 
50 Jahre alte 
oppinitz in 
Er erlitt ſehr 
und mußte ins 


[Nierobiſch 


Lublinitz, 1. Auguſt. Am 15. Auguſt 


der neu erbauten Taubſtummenanſtalt ſtatt. 


findet in Lublinitz die feierliche Eröffnung 
Dieſe Anſtalt wurde im Laufe von 


vier Jahren im Auftrage des Schleſiſchen Woiwodſchaftsamtes mit einem Koſtenauf⸗ 


wand von 3,5 Millionen Zloty erbaut. 


In dieſer Anſtalt ſollen nicht nur 


Taubſtumme aus Oſtoberſchleſien, ſondern auch aus dem Inneren Polens Auf⸗ 
nahme finden. Die neue Anſtalt iſt in techniſcher Hinſicht eine der ſchönſten in ganz 


Polen. . 


i a. 


Wohnungseinbrecher ſchwer beſtraſt 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz. 1. Auguſt. 

Am Pfingſtſonntag, nachmittags um drei Uhr, 
das war die günſtige Zeit, die ſich die vorbe⸗ 
ſtraften Einbrecher Richard Vogel und Leo 
aus Kattowitz für 
bruch in die unbewachte Wohnung des Inge⸗ 
nieurs Stefan Wyſocki in der Kopernikaſtraße 
„ausbaldowert“ hatten. Nicht genug, daß ſie 
itahlen, erbrachen fie die Behälter, zerbrachen 
Möbelſtücke und hauſten unbeſchreiblich. Die 
Beute beſtand in Silberzeug, Schmuckſachen. An⸗ 
zügen und Kleinigkeiten. h 

Sogar Skatkarten wurden mitgenommen. 
Die Tür ſchloß man mittels Nachſchlüſſel wieder 
fein ab. Unten hatte ein Helfer geſtanden, der 
ſchließlich einen Hehler vermittelte, der für einen 
großen Silberkaſten für 24 Perſonen ganze 


ihren Ein⸗ 


80 Zloty bezahlte. Noch zwei Angeklagte zierten 
die Anklagebank, die ſchließlich freigeſprochen 
wurden, da der getauſchte Rock und die unbe⸗ 
kannte“ Hoſe nicht ſo überzeugend als Beteili⸗ 
gung angeſehen wurden. 
Vogel und Nierobiſch, die geſtändig waren, 
bekamen 15 acht onate Gefängnis. 
Der Hehler Kallmann wurde ebenfalls für 
ſchuldig befunden und zu ſechs Monaten 
Gefängnis und 250 91100 Geldſtrafe verurteilt. 
Hier wurde eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
bewilligt. Der „hilfreiche“ andere fand mi 
ſeiner Verteidigung auch keinen Glauben. Das 
Urteil gegen ihn lautete auf acht Monate 
a. En 
angeklagten aps. der nicht erſchienen war, 
wurde abgeſondert. age es. 


ſuchten, um, wenn auch kleine Summen betrogen. 
Das Gericht verurteilte ihn für jeden Fall zu 
ſechs Monaten Gefängnis unter Zuſammen⸗ 
ziehung der Strafe auf 10 Monate. Beim 
nächſten Fall wurden G. fünf Jahre Arbeits ⸗ 
haus angedroht. es. 

* Prozeſſion nach Panewnik. Die Jubi⸗ 
läumsprozeſſion der Deutſchen Katholiken der 
St.⸗Peter⸗Paul⸗Parochie findet beſtimmt am 
Sonntag ſtatt. Nach einer gemeinſamen Andacht, 
die um 6,45 Uhr in der Peter⸗Paul⸗Kathedrale be- 
ginnt, iſt der Abmerſch für 7 Uhr feſtgeſetzt. 

* 

* Lagerfeſt des Deutſchen Kulturbundes in Hohen 
birken. ee Sonntag nern tet der Deu * —f 
turbund im deutſchen Kinderlager von enbirken ein 
Lagerfeſt. Teilnehmer können den Zug 6,20 Uhr 
nach Loslau benutzen, der in Loslau um 8,15 Uhr ein- 
trifft. Am Bahnhof Loslau werden zwei durch blau⸗ 
gelbe Armbinden kenntliche Helfer die Teilnehmer mit 
3 eigenen Autobus nach Hohenbirken, Brzezie, 
ringen. ' 


Siemianowitz 
——— — — — 


770 ge der Fleiſcherinnung. 
Die Fleiſchexinnung hielt die Quartalsverſamm⸗ 
lung in Michalkowitz ab. Der Oberinnungs⸗ 
meiſter Stanko hatte die Abſicht, ſein Amt 
niederzulegen, D di der Schriftführer des 
Vereins, Wanke. Die Verſammelten drückten 
jedoch durch eine Abſtimmung den beiden mit 
faſt ſämtlichen Stimmen ihr Vertrauen aus. 
Trotzdem die letzte Marktſammlung 320 Zloty 
für die Ueberſchwemmten erbrachte, wurde 
eine Liſte für weitere Zeichnungen angelegt. dz. 

* Betriebsſtörung im Rohrwerk. Das naht- 
loſe Rohrwerk der Laurahütte, das als einziger 
Betrieb ſeit März ununterbrochen mit Aufträgen 


l verſehen iſt, mußte den Betrieb auf zehn Tage 


unterbrechen da der einzige Gasgenerator aus⸗ 
beſſerungsbedürftig geworden iſt. dz. 


* 


* Sommerfeft im Alten Turnverein. Am Sonntag, 
dem 2. September, veranſtaltet der Alte Turnverein 
im Bienhofpark ein Volksfeſt. Alle deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, auch aus der Umgegend, werden gebeten, ſich 
dieſen Nachmittag freizuhalten. 5 \ 


Schwientochlowitz 
Aus 12 Meter Höhe abgeſtürzt 


Der 28jährige Arbeiter Ernſt Fritz aus 
Schwientochlowitz war in der Friedenshütte mit 
dem Anſtreichen eiſerner Träger beſchäftigt. 
Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus 12 Meter Höhe ab. Er erlitt einen 
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. 
* 


* Enttäuſchte Hoffnungen der Rudaer Er. 
werbsloſen. In Ruda berrſcht eine ſehr fühlbare 
Not an kleinen Wohnungen, und beion- 
ders die Wohnperhältniſſe der Arbeitsloſen, die 
lac keine Miete bezahlen können, find denkbar 
ſchlecht. Die Gemeindevertretung hatte daher be⸗ 
ſchloſſen, für die Arbeitsloſen Wohnbaracken 
zu errichten. Bald darauf wurde auch mit dem 
Bau begonnen, und die Rudaer Arbeitsloſen ver⸗ 
folgten mit lebhafter Freude das Fortſchreiten 
der Arbeiten. Nun wurden auf einmal die Ar⸗ 
beiten eingeſtellt, ohne daß die Gründe dafür be 
kannt geworden ſind. Wahrſcheinlich hat die Ge⸗ 
meinde kein Geld mehr. Da aber in Ruda 
ein neues Rathaus und andere Öffentlichen 


si 0 5 ift die Verärge⸗[Lohntarif gekündigt 
Gebäude errichtet werden ſollen, it die Verärge⸗“ a Br 
dh igerabjegung durchzuführen. a. 


rung der Arbeitsloſen ſehr aroß. —h. 


Selbſtmordverſuch im Zuge 
N Kattowitz. 1. Auguſt. 

Am Dienstag abend unternahm eine Frau 
zwiſchen Nikolai und Orzeſche in einem Zugabteil 
einen Selbſtmordverſuch. indem fie 
Eſſigſäure trank. Die Lebensmüde gab nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Man hofft, die Frau am Leben zu erhalten. 


Ein zweites Todesopfer 
des Verlehrsunglücks in Sosnowitz 


Kattowitz. 1. Auguſt. 
„Zu dem Verkehrsunglück an einem Bahn ⸗ 
übergang bei Sosnowitz wird jetzt noch be⸗ 
kannt, daß inzwiſchen auch dex ſchwex verletzte 
Führer des Kraftwagens im Krankenhaus ver- 
ſtorben iſt. Sein Mitfahrer war auf der 
Stelle getötet worden. Von der Polizei wurde 
der Schrankenwärter feſtgenommen. 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 


Das polniſche Finanzminiſterium hat durch 
Rundſchreiben vom 20. Juli die Finanzkammern 
ermächtigt, ſolche Unternehmen von der Zuzahlung 
zum Gewerbepatent einer höheren Kategorie zu 
befreien, in denen im zweiten Halbjahr 1934 die 
Zahl der Arbeiter im Verhältnis zu der Beſtim⸗ 
mung der Kategorie des Gewerbepatents ge⸗ 
ſtiegen iſt. Dieſes Rundſchreiben iſt eine Ver⸗ 
längerung der bisherigen Vorſchriften über die 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 


* * 
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Beſtütigung 
des zweiten Bürgermeiſters 


Der vor mehreren Monaten von der Stadt- 
verordnetenverſammlung in Tarnowitz, an Stelle 


des aus dem Magiſtrat bereits ausgeſchiedenen 


Beigeordneten Dr. Hager, gewählte zweite Bür- 
germeiſter, Rechtsanwalt Koslowſki, iſt nun⸗ 
mehr vom Innenminiſter 0 worden. 
Die Einführung dürfte in Kürze erfolgen. — In 
den nächſten Tagen iſt auch mit der Beſtätigung 
des Oberbuchhalters a. D. Franz, Gorol, der 
an Stelle des ausgeſchiedenen Großkaufmanns 
Bach als Stadtrat in den Magiſtrat einzieht, 
zu rechnen. Auf dieſe Weiſe erhöhen ſich die 
Sitze der Deutſchen Wahlgemeinſchaft im Magi⸗ 
ſtrat von zwei auf drei Mitglieder. — 
Aus Geſundheitsrückſichten hat der beutjche 
Stadtverordnete 1 Lempko 
ſein Mandat niedergelegt. Als Nachfolger wird 
e Bauführer Paul Kloſe eingeführt 
werden. 2 — 


* 


* Hilfe für die Ueberſchwemmten. Für die 
Opfer der Ueberſchwemmungskataſtrophe wird 
eine Sammlung durchgeführt, die ein gutes Er⸗ 
gebnis zeitigte. Die Angeſtellten mehrerer Ver- 
waltungen und Behörden haben ein Prozent ihres 
Monatsgehalts zur Verfügung geſtellt. Spenden 
in Naturalien werden von der Poſt gebüh⸗ 
renfrei befördert. a. 


„Natronag“ kündigt Lohntarif 


Die Verwaltung der Zelluloſe⸗ und Papier- 
fabrik „Natronag“ in Stahlhammer, Kreis Tar⸗ 
nowitz, hat der Belegſchaft zum 31. Auguſt den 
um eine Lohn⸗ 


t lizeibea 


Das Verfahren gegen den Mit- Sch 


2. Auguſt 1934 


* 


Zwangseintreibung der Steuern in den 
Ueberſchwemmungsgebieten eingeſtellt 

Das Finanzminiſterium hat den Finanzämtern 
im Ueberſchwemmüngsgebiet empfohlen. die 
die zwangsweiſe Eintreibung von Steuern ein- 
zuſtellen, ohne Rückſicht auf den Umfang der 
Schäden, die der Steuerzahler erlitten hat. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Sequeſtratoren in dieſen Gebieten 
für andere Dienſte verwendet oder in Ge⸗ 
biete entſendet werden, die von der Ueber, 
ſchwemmungskataſtrophe nicht betroffen 
wurden. 


Chorzaow 


* Letzte Fahrt. Dieſer Tage ſtarb in Chor- 
zow der penſionierte Grubenſteiger Paul Din- 
ter im Alter von 63 Jahren. Er wurde auf 
dem St. Hedwigsfriedhof zur letzten Ruhe ge⸗ 
bracht. Zahlreiche Bürger beteiligten ſich an dem 
Trauergeleit für den Verſtorbenen, in dem ſie 
einen tüchtigen und chargkterfeſten Menſchen 
achteten, der über ein Menſchenalter ſeinen 
mühe⸗ und gefahrvollen Beruf als Bergmann und 
Grubenſteiger ausgeübt hat. 


* Grobe Ausſchreitungen gegen Polizeibeamte. 
Wegen öffentlicher Ruheſtörung hatte die Polizei 
am 4. November v. J. einen gewiſſen Lepich 
aus Chorzow verhaftet. Sein Schwager Karl 
Langer, der als ein gewalttätiger Menſch be ⸗ 
kannt iſt, hatte ſich hinterrücks auf einen der Po⸗ 
zeibeamten geworfen und ihn zu Boden geriſſen. 
Einen anderen Polizeibeamten hackte Langer in 
den Leib. Erſt nach Anwendung des Gummi⸗ 
knüppels konnte L. überwältigt und mit ſeinem 


wager nach der Wache gebracht werden. We⸗ 
gen der damaligen groben Ausſchreitung hatte ſich 
nun Langer vor der Strafkammer in Chorzow zu 
verantworten. Ex wurde zu ſechs Monaten 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt, 
da er bereits ſechs mal vorbeſtraft if —b. 

* Wegen Meineids beſtraft. In einem 
Zivilprozeß. den zwei unverträgliche Einwohner 
aus Bismarckhütte angeſtrengt hatten, hatte der 
Zeuge Anton Gaida aus Bismarckhütte aus⸗ 
geſagt, daß die eine der ſtreitenden Parteien, die 
Mieterin Veronika Golla, ihren Gegner 
Cza ja mit einem Hammer geſchlagen habe. 
Darin aber lag eine Unwahrheit, denn in dem 
vor der Strafkammer in Chorzow gegen Gaida 
anhängig gemachten Meineidsprozeß behaupteten 
mehrere Augenzeugen, daß die Frau Golla wohl 
mit einem Hammer nach dem Czaja gewor⸗ 
fen hatte, ihn aber weder geſchlagen noch ge⸗ 
troffen hatte. Infolgedeſſen wurde Gaida zu 


ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. — 


Wegen falſcher Ausſage vor Gericht hatte ſich 
vor dem gleichen Gericht Max Kokott aus 
Orzegow zu verantworten. In einem Alimenten⸗ 
prozeß hatte dieſer die Unwahrheit geſagt, was 
ihm in dem Meineidsverfahren nachgewieſen 
wurde. Kokott wurde mit acht Monaten 
Gefängnis beſtraft. In beiden Fällen wurde 
den Angeklagten eine fünfjährige Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt. 


Rybnik f | 


Die Wohnungsräuber von Aybnit 
verhaftet 


Im Zuſammenhang mit dem Raubüberfall 
auf die Wohnung der Schweſtern Maria und 
Franziska Nawrat in Birtultau wurden die 
Arbeitsloſen Johann Niemozyk und Felix 
Mroß aus Radin verhaftet. Niemczyk zog bei 
der Verhaftung eine Piſtole, die ihm der Beamte 
vor dem Abſchuß aus der Hand ſchlagen 
konnte. Bei der Durchſuchung fand man bei N. 
noch 36 Schuß Munition vor. Die Verhafteten 
haben den Ueberfall bei Nawrat bereits einge⸗ 
ſtanden. Beim Ueberfall hatten ſie ſich durch 
Masken aus Strümpfen unkenntlich gemacht. 
Die Räuber hatten bei den Schweſtern das Geld 
aus einem Grundſtücksverkauf vermutet. Von 
dieſem Verkauf und der Geldſumme waren ſie 
durch Viktor Pukowitz aus Birtultau unter⸗ 
richtet worden, der ebenfalls verhaftet wurde. 

* 

„Schulleiter Hoin verläßt Hohenbirken. 
Schulleiter Hoin, der ſich um die Leitung der 
deutſchen Schule in Hohenbirken große Verdienſte 
erworben Fiſt an die neueröffnete deutſche 
Privatſchule nach ber-Wilcza verſetzt 
worden. An ſeine Stelle tritt Lehrer Po⸗ 
deſchwa von der deutſchen Privatſchule in 
Lipine. —m. 


Alle Postämter 


in der Woiwodſchaft Schleſien nehmen 
Bezugsbeſtellungen auf die „Oſtdeut⸗ 
ſche Morgenpoſt“ entgegen. Für pünkt⸗ 
liche Belieferung der Bezieher iſt weit⸗ 
gehend Sorge getragen. 
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— a ö aus vergangenen Jahren beliebten Künſtler, muß. Die erſten Juhiläumsaufführungen der beiden 
a Un un 1 n r volle Anerkennung ausge 1 werden. Sein Wagneropern „Meiſterſinger“ und „Walküre“ 
a ſchöner, warmer gemütvoller Bariton konnte in 
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fen Rund 40000 Adressen 


Bahnhofstr. 22 Eoke Gymnasialstr. 
— Ruf 2070 mmuumuninnm 


Regelmäßige Fahrten mit beliebig fang. Aufenthalt 
Nach Berlin 


über Breslau 

hin: 4., 8., 13., 16. 8, 

zurück: 3., 7., 11., 15. 8. 22.— 
Nur bis Breslau 8.— 

Ab Berlin 4mal wöchentlich 
Anschluß nach Hamburg. 

Kartenverk. i. uns. Geschäftsstellen 
Beuthen, Bahnhofstraße 22 Eeke 
Gymnasialstr., Ruf 2676 u. Kaiser- 
Franz-Jos.-Pl. 6, Ruf 4593, Gleiwitz, 
Wilhelmstr. 6, Ruf 3711, Hinden- 
burg, Kronprinzenstr. 294, Ruf 2162 


von Haushaltungen der Stadt Beuthen O8. 
und den umliegenden Gemeinden Bobrek- 
Karf, Miechowitz, Rokittnitz und Schomberg 
enthält das 


Adreübuch der Stadt Beuthen 0S., Ausyahe 1934 


Das bekannte Nachschlagewerk ist vor kur- 
zem erschienen. Dieses Buch ist der beste 
Kundennachweis für Kaufleute u. Gewerbe- 
treibende. Es enthält außer dem Einwohner- 
verzeichnis ein Straßenverzeichnis, einen 
tellenangebote Gewerbetreibenden-Teil, die Anschriften der 
Behörden, öffentlichen Institute, Organisa- 
tionen und Vereine. Gegenüber der letzten 
Ausgabe ist der Umfang der neuen Auflage 


um 120 Seiten erweitert 


ag) chermeiſter Anton Bias, 
mache Dir keine Sorgen, denn auf 
Deinen Namen gibt es nichts zu borgen. 
Agnes Bias, 

1 geb. Ochmann. 
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Kaufmann, penſ. Beamter m. 
guten Beziehungen, welcher 


beschäftsstelle 
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Verfiherungs.Gelelfh, 8 
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Einarbeitung und dauernde 
Unterſtützung durch Beamt. 
der Geſellſchaft zugeſichert. 
Angeb. unt. S. t. 323 an die 
Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Dies allein beweist schon die außerordent- 
liche Vermehrung des Anschriftenmaterials 
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Darlehen von 100, bis 8000,— Mk. 


Bezirksdirektion Aug u ſt Thimel, 
Beuthen, Kaiſer⸗Franz ⸗Joſeph⸗Pl. 10 


unterſtellt. Mitarbeiter geſucht 


a. d. G. d. 8. Bth.] Bahnhofſtraße 10. 


— 


j ſtanden unter der Geſamtleiſtung von General 
ſeiner Menſchlichkeit und Güte, in feinem Hym⸗ intendant Hermann Merz mit den beiden Diri⸗ 
nus an die deutſche Kunſt die Herzen des Volkes genten Staatskapellmeiſtern Profeſſor Robert 


und damit auch die Herzen der Zuhörer gewinnen. Heger und Karl Tutein. Die Genannten 
bilz f 0 i 4 ] t W IAbab Ueberragend in Geſtaltunz und lee Hin- [und die Künftler wurden immer wieder hervor⸗ 
u Haumsle Spie G er OPpo er a uhne 27110 te die Brünnhilde von Nanny Larſén⸗ gerufen. Zoppot kann mit dem Abſchluß der 


„Meistersinger“ und „Walküre“ / Von Carl Lange, Danzig - Olva 2 8 hohe Warte zu 


fen und die Sieglinde von Göta Ljung⸗ſerſten 25 Fahre voll und ganz zufrieden ſein. Die 
berg die Aufführung der „Walküre“ auf eine reichswichtige Feſtſpielſtätte“ iſt immer mehr der 
15 Göta Ljiungberg hat Mittelpunkt großer künſtleriſcher Veranſtaltun⸗ 

dige chon manchen Erfolg erzielt; ihre hohe gen im Oſten geworden. Richtung und Ziel find 
nordiſche Geſtalt, ihre Haltung und Bewegung auch für die Zukunft gegeben: Volksgemein⸗ 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoft” | ‘felgen. fi vortrefflich für die Sieglinde, die im |j haft im beiten Sinne des Wortes unter dem 


Die von der Reichsregierung zur „reichswichti⸗- Meiſterſinger⸗Vorſpiel ein, das nach der erften, weiter mit reinem klangvollem Organ hervor 
gen Feſtſpielſtätte“ erhobene Zoppotex Wald- 


uſammenſpiel Glück und Leid der Geliebten und Zeichen hoher Kunſt iſt geſchaffen. 


ragend verkörperte. Ob es der Hunding von Adolf 


Regen . brochenen Aufführung am zwei.] Schöpflin von der Staatsoper Karlsruhe] Porträt-Wettbewerb und Ausstellung in 
ten Tage, bei Beginn des 2. Aktes wiederholt oder der Wotan Ludwig Hofmanns von der der Bremer Kunstschul 0 
wurde. Mit bewundernswertem Mut harrten bie Staatsoper Berlin war, — es gab einen Wett⸗ unstschule 


Künſtler ſelbſt bei ſtärker werdendem Regen aus. ſtreit rer Meiſterſänger. Die —.— weit⸗ Im Paula-Becker⸗Moderſohn⸗Haus in der 
14 


ch in den vergangenen 25 Jahren 
durch ihre künſtleriſchen Leiſtungen von volks⸗ 
tümlichen Operetten und Opern zur Darſtellung 
großer Wagnerwerke entwickelt. Sie kann heute 
mit Recht zu den großen künſtleriſchen Veranſtal⸗ 
tungen gerechnet werden, die vorbereitend in kul⸗ 


Aber es iſt Tradition, daß die hier verſammelte reichende Stimme des in der 


Darſtellung das Böttcherſtraße in Bremen wurde am 


Gemeinde der Zuhörer ebenſo wie die Künſtler Beientlice erfaſſenden Siegmund, der über- | Dienstag in Anweſenheit des Bürger- 


bei Unterbrechung und drohender Witterung eine ragende 


tureller Vorpoſtenſtellung vorbildli vorbildliche Haltung zeigen. Immer wieder er⸗ 


tionale Arbeit im internationalen Itbab 
leiſtete. So haben die vielfachen Opfer einzelner 


otan, der auch in den „Meifterfingern“ meiſters Dr. Markert ſowie namhafter Künſt⸗ 
5 ür Ab Idon ſich ſelbſt übertraf, der das Düſtere und Un- ler und Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens. 
ilgerzug, der Abend für Abend zur heimliche betonende Hunding entſprachen dem eine im Auftrage von Generalkonſul Dr h. c. 


dlichtung hinauf wandert, um den Tönen des Geift und Stil des für die Waldober beſonders Ludwig Rofel us auf An des Gründers 
lauſchen und ſich Wagners großer geei i j I ar f zegnng e 
dentſcher Muſik andächtig hinzugeben. großer geeigneten Werkes. Der Raum reicht nicht aus, der Deutſchen Geſellſchaft für Goldſchmiedekunſt, 


und der Geſamtheit hier nach Abſchluß des erſten 
Vierteljahrhunderts zu einem voll berechtigten 
Sieg geführt, den jeder Kunſtfreund aus warmem 
Herzen begrüßen muß. Außer dem Begründet der 


um die acht von erſten Soliſten wirkungsvoll dar- Goldſchmied Fr. Wilm (Berlin) veranſtaltete 


Es iſt eine ſchwere Aufgabe, den einzelnen 3 Walküren zu nennen. Hier war die][Kunſtſchau eröffnet. Bei dieſer Ausſtellung 


Bürgermeiſter Woldmann, 
erſten Oberregiſſeur Paul Walther ⸗S 
fer, den Dirigenten und erſten Sängern gebührt 


der Dank dem jetzt zum Generalintendanten er⸗ kleinſten Bühnenarbeiter herab gebührt, denn wirkung ſpürbar. Mit 


erecht zu werden. Wer die Bedingun-] Durcharbeitung und 1 9 heng der ſchwierigen handelt es ſich um die Ergebniſſe aus dem 
aldoper kennt, weiß, daß der Dan: Stellen beim Ruf der Walküren auf dem Wal- Malerwetkbewerb zur Schaffung von Bild⸗ 
über tauſend Mitwirkenden bis zum kürenfelſen und die Klangſchönheit der Zuſammen⸗ niflen der Goldſchmiede. Unter den auf der Aus⸗ 

eſonderer Freude wurde ſtellung gezeigten 270 Bildniſſen find alle Arteıt 


jeder einzelne iſt ein Rädchen im großen Getriebe Nanny Larſén - Todſen begrüßt, die den pon Malereiauffaflungen vertreten, ſodaß es keine 
des Ganzen, das erſt durch gemeinfame Arbeit! Beweis ihres hohen Könnens brachte und mit leichte Aufgabe fir das Preisrichter⸗Kollegium 


nannten Leiter der Zoppoter Waldoper, Hermann 
Merz, und ſeiner ihm tren zur Seite ſtehenden 


Frau Etta Merz. die wunderbare Harmonie, die hier im Sinne der ihrem außerordentlich wirkungsvollen Sopran 


war, die acht Preisträger auszuwählen. 


Gemeinſchaft Wirklichkeit wird, erreich. Szeniſche [auf dem Walkſtrenfelſen und im Zwiegeſang mit] Dem Kollegium gehörten an: Dr. Ludwig Roſe⸗ 


Wenn im Jubiläumsjahr der herbe und ſtarke 
nordiſche Geiſt der „Walküre“ im Walde wach 
wurde und die „Meiſterſinger“ der wahren 
deutſchen Kunſt huldigten, ſo iſt in der tiefen Ver⸗ 


Höhepunkte ſind in den „Meiſterfingern“ Wotan große Be 
in ſeltener Geſchloſſenheit das Bild Alt Nürn- Der Kammerf 


e erweckte. lius, als Vorſitzender, der Direktor der Na⸗ 


nger Hermann Wiedemann tionalgalerie Berlin, Dr. Eberhard Hanf ⸗ 
Rolle des Schreibers Sixtus Beckmeſſer den rich⸗ 


als die Kirchenſänger die Katharinenkirche von der Staatsoper Wien fand in der dankbaren feat und der Leiter der nordiſchen Kunſthoch⸗ 


en, die nächtliche Szene Beckmeſſers vor 


bundenheit zwiſchen Kunſt und Natur gleichzeitig der Werkſtatt von Hans Sachs und überragend tigen Ton ohne Uebertreibung Und doch zwang 


111 Hervorhebung des Deutſchen und des 


ule in Bremen, Profeſſor Fritz Mackenſen⸗ 
orpswede. Es wurden drei erite und fünf 


die abſchließende Feier auf der vom Voll mit Sah- er durch die Komik der in Mimik und Darftel- ite Preiſe verteilt. Einen erſt is er⸗ 
nen und bunten Farben erfüllten Feſtwieſe. lung vortrefflich . igur die Zuhörer in ziell ber Künſtler Fritz Panffes Denise 


diſchen in der Zeit nationaler Erneue⸗ 
Der Sinn des Ge⸗ 


rung nicht ohne Abſicht. 
chaftsgeiſtes wird bei der künſtleriſch 


ſeinen Bann. 


In der „Walküre“ iſt es Hundings Hütte Hoſpach von ee e [Goldſchmied Otto Stueber, 8 Je ein 


geſtalteten Feſtwieſe in der Tiefe und Breite 
t ſeren Herzen lebendig, wie 
der Geiſt aufopfernden Heldentums in d 


und die Felsgeſtoltung des Waldes, die hier im durch feinen vollklͤngenden Baß als gütiger 


der Naturbühne in un volkstümlichen Muſikdrama eine für die Natur- Vater der Eva erfreute. Seine Tochter Eva 


weiterer erſter Preis fiel an Bad [desloe 
und nach Stuttgart. Ein zweiter Preis 


bühne wie geſchaffene Geſtaltung erhält. So iſt wurde von Roſalind von Sg von der wurde einem Münchener Künſtler zuerkannt, 
a i 


Geſtalten der „Walküre“ zum Ausdruck kommt. 


Wieder folgten namhafte Künſtler dem 
Ruf zur Mitwirkung. Viele uns vertraute Na⸗ 


es begreiflich, daß der Sänger, der hier von er⸗ S 
tandpunkt der auſtelgenden bewaldeten 5 Zerlin und Elf 
Bühne aus mit ſeiner Stimme den weiten 


r Ba erhielt ber DO 5 Guido 
„Maſchke einen zweiten Preis. Zwei weitere 
reien a e ee hu Pe gaben ff zweite Preiſe fielen nach Berlin, und zwar an 


Raum gusfüllt, durch die Beherrſchung feiner Koetter von der Städtiſchen Ober Hamburg Lark Storch und an W. Fibner für das 


men ſind darunter. Dirigenten zeichneten 


Staatskapellmeiſter weitſchallenden Stimme unter dem hoben, in und Carl Martin O 


ehmann von der Städti⸗ Selbſtbildnis. Den fünften zweiten Preis errang 


ſeiner den En wechſelnden Himmelsdom ſichſſchen Oper Berlin. Paul Koetter wuchs in der die Potsdamer Künſtlerin Janny Thierſch. 


Berlin, und Staatskapellmeiſter Karl Tutein, 
Sie haben beide unter oft ſchwierigen 
Bedingungen durch 


zur höchſten Entfaltung ſteigert. 


Entwicklung immer mehr in die Rolle hinein. 


Das war vor allem ſpürbar bei dem Schuſter Carl Martin Oehmann und die Eoa von Elia ag ende Leivsig, Profeſſor an der Ber⸗ 
ut € 


Bühne ſowie durch die ſtändig wechſelnde Wit- 


t it“ Hans Sachs don Ludwig Hofmann. Er zeigte Wieber brachten die innige Liebe zueinander zu | finer 
ufführungen bei der hingebenden Ein- 


kakademie. r Leipziger Komponiſt 


eine vollendete darſtelleriſche und geſangliche Lei-] lebendigem Ausdruck. Evas Amme Magdalene] und Lehrer indeskonſervatorium, Kurt 
ſtung. Es Kine ein 5 Genuß, den Schuſter fand in Margarete Arndt - Ober von der 2.5 5 3 95 Fe als Profeſſor für Kom⸗ 
und Poeten in berrlichſter Verkörperung eines Staatsoper Berlin eine mit der Waldbühne ver⸗ poſttion und Chordirigieren an die Staatliche 
edlen Menſchen und Meiſters zu erleben. Das⸗ traute Sängerin, deren beherrſchende Sicherheit Akademiſche Hochſchule für Mufit in 


fühlung der Künſtler zu einheitli 
ergreifender Wirkung 
inen Chor von 500 Mitwirkenden und für ein 
r von 125 Künſtlern, unter denen ſich 
) Profeſſor Georg 


ſelbe gilt für ſeinen Wotan, deſſen Haltung und 


— 


chon in den vergangenen Jahren hier viele[ Berlin angenommen. — Im 66. Lebensjahr 


Weſen ſich in das myſtiſche Naturgeſchehen ſagen⸗ Freunde gewann, Auch als Fricka war fie wieder iſt der frühere a. o. Profeſſor für Wir 8 
hafter oe een eingliederte. Über dem Charakter der ae den Göttin vor- geſchichte — 3 Univerſität Leipzig, . 


t und Herbert Anrath befanden, 


eichnete Leiſtung. Wundervoll ſetzte das lauch dem Hans Sachs von Max Roth, dem hier [bildlich angepaßt. 


fred Doren, geſtorben. 


1 
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Der Kopf des Adolf-Hitler-Kanals Spendet 
—— — [1 N se 
1 für die Nürnberg⸗Fahrer! 
cin s ein Aufruf von Untergauleiter gandes- 
a hauptmann Adamezyk 
| Untergauleiter und MR gestern Ad 
s f n iter u. dam 
(Eigener Bericht) ev erlaßt folgenden Aufruf: 
Bi g * 8 „Am 5. und 6. September findet in Nürnberg 
33 5 Kir Sn Der Hafen beſteht aus zwei gro ßen, f ſehr 1 e mo 985 1 iht 15 5 3 N Arie, ö 8 ag d 7 re ei 
Im Jahre 1938 f öglichkei wendung de übelſyſtem s eingeführt. | Wiederum ſoll eine ſtolze gewaltige 
e fe it Der] parallel zu einander verlaufenden und Die Kohle wird auf den Gruben in Kübel ver- | Weit dee geihloiieme Einheit der Bene 
fein und in Betrieb genommen werden. Dieſer an der Weſtſeite gemeinſam in den laden, die auf Eiſenbabnwagen geſtellt und im gung zeigen. Hunderttauſende werden marschieren 
Zeitpunkt iſt darum beſonders wichtig, weil dann] Kanal übergehenden Bed die je Hafen dann durch Kräne in den Kahn raum hin- im unerſchütterlichen Glauben an die Miſſion des 
guch der Mittellandkanal erbaut fein ana gehenden Becken. die abgeientt und verladen werben. Dadurch wird das Führers. Große perſönliche Opfer müſſen von 
dürfte, der die oberſchleſiſche Kohle leicht von er] etwa 600 Meter lang find und eine Kippen der Kohle vermieden, das bisher, da die jedem Nürnberg- Fahrer gebracht werden. Darum 
deblichen Abſaßgebieten im Reich verdrängen Breite von je 100 Meter haben werde oberſchleſiſche Kohle ſehr weich iſt, zur Folge apfere auch Du. deutſcher Volksgenoſſe. Der 
könnte und weil außerdem dann die zur Erleich⸗ A 1 5 ® n. hatte, daß beim Umſchlagsbetrieb die Kohle der.] Stellvertreter des Führers hat im Einvernehmen 
terung des oberſchleſiſchen Otenertehts für den 8 l N ſchlagen und dadurch im Wert beeinträchtigt | mit dem Reichsfinanzminiſterinm eine Sa m m · 
Zeitraum von 15 Jahren nach der Grenzziehung Das ſübliche Becken iſt für die Güterver⸗ wurde. lung zum Zwecke der Beſchaffung von Mitteln 
ne Genfer Konvention abge⸗ſladung, das nördliche für den Kohlenum -] Wenn man früher als Grund gegen den | Tür den Reicherarteitan 20 genehmigt. Jede 
338 . Zu eg er ſchlag beſtimmt. Die zwiſchen beiden Becken] Kanalbau den Waſſer mangel angeführt bat, r noch jo Hein, wird dankbar 
r neue Gleiwitzer Hafen betriebsfähig liegende Landzunge wird ebenfalls mit der erfor- | jo iſt auch biefer Grund jetzt beſeitigt, denn das 2 
fein, deſſen Anlagen eine ganz bedeutende Fläche a 5 ion eier Grund ſetz tigt, Geldbeträ nd unter dem Kennwort „Reichs. 
auf dem Gelände zwiſchen Gleiwitz und Laband derlichen Verlade und Ausladeein richtungen ver- aus drei Becken beſtehende . parteltag 19345 Au das Poſiſchetonte der Kater. 
einnehmen werden. ſehen, ſodaß für dieſen Zweck die vier Ufer der auleitung Oberſchleſien Breslau 24 200 auf 
Die Frage, weshalb man den Hafen nicht noch beiden Becken in einer Geſamtlänge von etwa Staubecken Sers no, bas Girokonto 999 der Stadtſparkaſſen 
; 2,4 Kilometer zur Verfügung ftehen. Weiter in 7 | „ einzuzahlen.“ 
näher an das Induſtriezentrum herangebracht 8 Richt } in Mei das ein Faffungvermögen von insgeſamt 50 Mil- 
hat, iſt damit beantwortet, daß weſtlicher ung befindet ſich noch ein kleines lionen Kubikmeter haben wird, befindet ſich eben Dit | i d L iin 
iſchen Gleiwitz und Hindenburg ei ie eek See ene nen en den Im e b, b e en eee in de nen 
zw eiwitz u indenburg ein gefährlicher Stoffe, insbeſondere Zen- dem Konal betri r r 10 Pereits 
Gefälle von 26 Meter zols, beſtimmt iſt, und das durch einen ſchwim ⸗ En ng: 5 rn ger 1 Jahren der Vergſchule Peiskretſcham N 
> E 5 menden Berihluß Den de Kanakmümdaung holen die Grubenverwaltungen dort den Sand Peiskretſcham, 1. Auguſt 
* überwinden geweſen wäre, und daß man abgetrennt wird. Sollte hier alſo einmal ein Faß für den Shäl f Die Koſten für den Ende Juli iſt Bergrat von Oheimb als 
r hätte ein Schiffshebewerk bauen] Benzol auslaufen und in Brand geraten, fo kann ür den Spälberfaß. - n für den] Leiter der Bergſchule ausgeihieden und auf fein 
% . — re Beten 1 auf päterliches Gut nach Woislowiß, Kreis Nimpiſch 
richtet wurde. Dadurch hätten ſich die Koſten für 1 N IN HR f it die 11,4 Millionen Mark. Davon tragen die Gruben- verzogen. Bergrat von Oheim hat ſeit 1926 ie 
den Kanalbau erheblich erhöht, Cine Nerlänge: Hafenanlage nicht ausdehnen und ſomit Die) rmaltımgen 5,8 und das Reich 5,6 Millionen. Leitung der Bergschule inne gehabt. Bei der 
rung des Kanals muß einer ſpäteren Zeit vorbe- anderen Güter nicht gefährden. Die überaus große Bedeutung des Adolf Ausbildung der Bergſchüler bat er neben der 
halten bleiben. Die Anlage des Gleiwißer Hafens raus große Bedeutung des udo rte Uebermittlung des erforderlichen Wiſſens ſtets 
: Annie: ; Hitler-Kanals für die Lebensfähigkeit und We die 


8 . beſonderen rt au arafterbil- 
weitere Entwicklung des oberſchleſiſchen Indu 17 peicat: Aus feinem 15 00 chaftlichen 


ſtriegebietes ift binreichend bekannt, und man Beſitze } zerg 
kann nur hoffen, daß der Ausbau ohne Unter-] bung“ und „Rafienkunde ſchon immer de. Be 
brechung durchgeführt wird, damit Oberſchleſen ind er bat über diese rade aufflärende Der 


1 24 Ki tfernt. Zude ö N 
mne ee Bab nan tz sse ge.] ſpäteres Induſtelegelünde zu verwerten. 


l 
e 
ſchaffen, und auch an die kommende Reichs u i rderli Schup⸗ 
3 wird das 2 angeſchloſſen, 1 Deer, en 8 


iſt aber keineswegs un denn der Hafen liegt“ Das Gelände ſüdlich des Hafens iſt als 
8 


für ſchnelle und möglichſt kurze Verbindun- anlagen. Die Einrichtungen für die Kohle ; { j 3 f ; 
den nach dem Hafen hinreichend geſorgt iſt. verladung ind auf einen Umſchlag von fahr. recht bald den Antrieb zu einer lebhaften Wirt ⸗ 0 micht ag bekannt und modern 
; lich 235 bis 3 Millionen Tonnen abgestellt. Eine ſchaftsentwicklung erhält. F. A. [war. Beſonderes Intereſſe W 1 

er Ausbil- 


Das füdlich der Bahnlinie Gleiwitz— * Oheimb auch ſtete ber 

Laband liegende Gelände wird durch 8 88 ai 1 Bi - 2 — * er e a 
die Hafenanlagen eine völlige Umgeftäl- richtung der meiften oberſchl 

tung erfahren. 


An der Heinzemühle beginnt zunschß die Gleis- 
anlage, die ſich nach dem Weiten hinſtreckt. Zur 
Entleitung des Gleiwitzer 4 ofs 
wird hier ein Rangierbahnhof gebaut, der 
die Zuſammenſtellung der nach einzelnen Orten 
des Induſtriegebiets fahrenden Eiſenbahnwagen 
ermöglicht und auch eine reibungsloſe Abwicklung 
des Zubringerverkehrs gewährleiſtet. Die leid 
anlagen reichen noch auf das Gelände östlich der 
Sm nach Richtung Gleiwitz hinüber. 
dier werden auch noch einige Waggonſchup⸗ 
ven und andere Gebäude ſtehen. 

ich der Gleisanlage erſtreckt ſich das 


Weſtl 
Hafengelände hin. 


9. der . 
Techniſchen Hochschule 


art. 


Hafen | Bahnanlagen 


„Ich hoffe zu Gott. daß die Haifiſche die Kerls „Sehr wohl,“ e ich. „Wem bin ich für 
verſpeiſt haben, die jene Feldſchlangen abfeuerten!“] ſoviel Güte verpflichtet?“ 
ſchrie er und lachte dann ſelbſt über ſeine Wildheit. „Ich bin Dr. John Pott, der für die 28 

Ich lag ſtill und verſuchte nachzudenken. „Wer] von Virginien beſtimmte newe Oberarzt. J 
iſt an Bord?“ fragte ich endlich. 9985 ei ine al een 

„Ich weiß nicht“, erwiberte er, „Ich war nur“ jr. we 2 R 
TTC a Be 2 
dem Kapitän und einem Herrn, der in großem 
Anfehen zu ſtehen ſchien, ſeine Sache vorgetragen. 
Dann wurden die Piraten gehängt, und wir 
„wurden in a hier heruntergepackt. Aber 

es ſcheinen viel mehr Leute von Rang als gewöhn- 
lich an Bord zu ſein.“ 

„Wißt Ihr, wo wir ſind?“ 

„Wir lagen einen Tag vor Anker. während 
man es zuſammenflickte, denke ich, ſeitdem war 
ſtürmiſches Wetter. Wir müſſen noch ſeewärts von 
Florida ſein, das iſt alles, was ich weiß. Jetzt 
ſchlafet. Ich ſchlief und erwachte und ſchlief wieder 
ein und wurde dann durch den Schein einer Fackel 
geweckt. Die Fackel wurde von einem über und über 
5 mit Teer beſchmierten Matroſen gehalten. und bei 
ihrem Licht unterſuchte ein Herr von ſehr dürrer 
Geſtalt, wachsgelbem Geſicht und kleinen ſchwarzen 
Augen aufmerkſam meine Wunden an Schulter 
und Arm. 

„Es iſt ganz unglaublich,“ ſprach er mit einer 
N üüngenden Stimme, „wie oft Wunden, an denen 
langſam. „Dann iſt es Mylords Trium tan?" nichts gemacht wird. aus purer Bosheit heilen. 
„Hoher Mittag und glänzender Sonnenſchein“, Wenn man mir erlaubt hätte, dieſe da ordentlich 
erwiderte er mit einem bedauernden achen. „Es zu behandeln mit heißem Oel und flüſſigem Blei 
ee b e , e e ee e e 

7 N iccon“ i i ’ ee 5 te. i wette \ „ e einen 
den Krug inftellend. „ — — Sparrow. Sp bie Wee lachten und die Männer die Seeräuber weniger in der Welt 925 würde“ Er 
er e daß Ihr wieder zu Euch me> dec serer t jeh hn Feger W ſtand auf mit einer höchſt beleidigten Miene. 
r e Carnal, des Königs Günſtling!“ N „So geht es ihm beſſer?“ fragte Sparrow. 

„So gut, daß es — nicht beſſer ſein könnte“, 
antwortete jener. „Der Arm war nichts Ger 


„Und wir ſind Seeräuber.“ 

„Genau ſo liegt die Sache,“ ſpra 

„Wiſſen * wie es kam A in =: iff auf fährliches, obgleich äußerſt ſchmerzhaft. Die Wunde 

ieß?“ H ma in der Schulter heilt unglaublicherweiſe ohne 

jenen Felſen ſtieß?“ fragte ich. 553 N55 tl 

„Wahriceinfih nicht, wenn nicht Madam fie — 5 — e e u Era > 
darüber aufgeklärt bat, Iſt nahm mir nicht die] mit inen kleinen runden euglein an. „Es muß ſtiegen herab und ſchloſſen die Luke hinter ſich. Als 
Mühe. —ſie hätten mir doch nicht geglaubt —, und doch ein großartiges Leben geweſen fein“. ſagte er | alle unten waren, kam Mylord und hinter ihm der 
3 er ur uu a er a bedauernd. „Ich hatte mie erwartet, noch einmal Schiffsherr, fie Teen ſich an mein Egger. 
eee, E Obe. 15 fi würde Pre daß einen leibhaftigen Seeräuberhäurtling zu ſehen.“ richtete mich, Bie mit Mühe, auf und Der 
1 wißt r: 5 geh . Fa enken, Er nahm jeine Inſtrumente zuſammen und machte gegnete ſeinem Blick. Er winkte den Männern, die 

adam im Irrtum oder lezen e.... dem Fackelträger ein Zeichen, voranzugehen. „Ich hinter ihm, ftanden. „Legt zuerſt dieſem die Hand⸗ 
„Es iſt auch keine ſehr glaubwürdige Ge-] werde raſche Geneſung anzeigen müſſen,“ age er ſchellen an“, ſagte er, mit dem Daumen auf Spar⸗ 
ſchichle, sagte ich finſter „da wir ſchon das Feuer] warnend, indem er ſich wandte und den Lichtern] row zeigend. 
F 1 f Fortſetzung folgt.) 
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Der Haufe uns gegenüber zeritreute ſich in 
Schrecken, Wut und Verwirrung. Einige sprangen 
über Bord. Ein paar rannten auf uns los: ſie grund!“ 

Er ſeufzte tief und ging ſeiner Wege. Die Jule 
wurde geſchloſſen, und der Pfarrer — ich blieben 
im Dunkeln zurück. 

Die Luft in dem Gewahrſam war erſtickend. 
Plötzlich wurde die Luke geöffnet, und ein friſcher 
Luftzug drang zu uns herein und mit ihm ein 
Geräuſch von Männerſtimmen auf dem h 
Die eine fagte: „Es iſt wahr, daß der Arzt ihn 
als außer Gefahr bezeichnet hat, indeſſen iſt er 
doch immer noch ein Verwundeter.“ 

„Es iſt ein gefährlicher und verwegener 
Menſch“, fiel eine andere Stiimme rauh ein. „Ich 
weiß nicht, wie Ihr es vor der Geſellſchaft ver⸗ 
antworten werdet, daß Ihr ihn ſo lange ungefeſſelt 
gelaſſen.“ 

„Ich und die Geſellſchaft, wir verftehen ein⸗ 
ander, Mylord“, erwiderte der erſte Sprecher mit 
einigem Hochmut. „Wenn ich jetzt den Befehl 
gebe, daß er und ſein Helfershelfer in Ketten ge 
legt werden ſollen, ſo iſt es, weil ich es für gut 
halte und nicht wegen Eures Vorſchlags. Mylord. 
Ihr wünſchet, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um 
mit ihm zu reden — dagegen kann ich nichts 
haben.“ f 

Der Sprecher ging weiter. Es glühten mehrere 
Fackeln auf, zwiſchen ihnen gewahrten wir das 
ruhige Licht einer Laterne. Ein Mann mit bru- 
talem Geſicht, — der Herr des Schiffes wahr⸗ 
ſcheinlich. — kam mit einer Laterne die Leiter 
herab und leuchtete Mylord herunter. Ich lag da 
und beobachtete den Günſtling, wie er herabſtieg. 


Die beiden Fackelträger und ein dritter Mann 


FJenen 
9 wiſchendeck zurück; der Totengräber rannte an 
mix vorbei, und, ſich auf Paradiſe werfend, durch, 
bohrte er ihn mit einer Pike, dann ſtürzte er ans 
Rad und wurde dort von Sparrow niedergehauen. 


Das Ba san ne ir en 2 — 
um mein und hielt ihr Du vor die a g en waren. 
Augen; und * — ich ee A ande ans a, a, Mühen Morgen am 
Spanier auf die Kampanje, t r dem auſgeknüpft. We 

rtrümmerten Vorderteil des Schiffes ſtand. und 00 Tame et 
enerte ſeine Piſtole auf mich ab. 


21. Kapitel. 


Ich lag eine Ewigkeit da, ehe ich zum Bewußt. 
fein erwachte, daß die Dunkelheit um mich war. 
Ich ſtreckte einen Arm aus und berührte das 
Schifffsgebält. Ich ſtreckte den andern Arm aus 
und ließ ihn ächzend niederſinken. i 

Jemand beugte ſich üb ich und hielt mix 
wg — mie Waller an bie Lippen. Ich er 

f e wußtſei \ ölli— urud. 
"Diecon!” ſprach i ein kehrte völlig 3 


fehlte, weil einige der Leute ann Arber geſtorben 
e 


n 
hielten, waren: fie 9 buman, mir die Hände frei 
zu laſſen, um Eu A x 

„Mylord wollte Euch feſſeln laſſen“, ſagte 1 


Die Beleuchtung war zu ſchwach, als daß ich in 
ſeinen Blicken hätte leſen können 25 berührte 
daher ſeinen Arm. 

„Sie wurde gerettet“, ſprach er. „Sie iſt jetzt 
im Sicherheit. Es find Edelfrauen an V 15 10 13 
ſie iſt in deren Obhut. 

ve legte meinen gefunden Arm über die 


06 Benthen — 
1.8.9. Schwientochlowitz 


Der Kraftſportklub 06 2 7 veranſtaltet im 
Schützenhaus einen großen 
die bekannte Boxrſtaffel des 1. Schwien ⸗ f 
tochlowitz. Der Kampfabend, der am Freitag 
ſtattfindet, verſpricht durch das Erſcheinen des 
Internationalen Jarzombek ganz aud- 
fer Seren an, Die erſte Begegnung zwiſchen 

Pay! fel des KS. 06 Beuthen und dem 

KB. Schwientochlowitz endete unbefriedigend. 

Die 06er verloren mit 9:5 Punkten. Die Ober 

ER jetzt, dieſes Ergebnis umkehren zu können. 

Kämpfe werden in acht Gewichtsklaſſen Br 

15755 ich zwar vom Fliegen⸗ bis zum Halb - 

ergewicht, dazu einem weiteren Treffen im 

Federgewicht. Das Programm für dieſen Abend 
ſieht folgende Paarungen vor: 


Fliegengewicht: Dziubinſki, Beuthen — Mroſek, w 
Schwientochlowitz: Bantamgewicht: Bogatka, Beu⸗ 
th — Jarzomberk, Schwientochlowitz: Federgewicht: 
Krautwurſt, Beuthen — Nawa. Schwientochlowitz: 
Federgewicht: Dyballa, Beuthen — Kniez, Schwien. 
tochlowitz; Leichtgewicht: Lempa, Beuthen — 
Piecha II, Schwientochlowitz: Weltergewicht: Schle⸗ 
gel, Beuthen — Swierk, Schwientochlowitz: Mit. 
telgewicht: Kucharſki, Beuthen — Dolezol, Schwien⸗ 
tochlowitz: Halbſchwergewicht: Zolondek, Beuthen 
gegen Bohn, Schwientochlowitz. 

r Beginn der Veranſtaltung iſt auf 20.15 
Uhr Feftgefeht worden. 


Ausſchreibung für die 
OS.⸗Schwimm⸗Meiſterſchaſten 


Für die am Sonntag, dem 28. Auguſt 1984, in 
der Städtiſchen Freiſchwimmanſtalt Leobſchütz 
ſtattfindenden OS. h 1934 iſt 
nunmehr die Ausſchreibung erſchienen. Für 
die Schwimmeiſterſchaften ſind folgende Kämpfe 
vorgeſehen: 

Vormittag: Herren⸗Bruſtſtaffel amal 100 Me- 
ter, Herren⸗Bruſtſtaffel Amal 100 Meter f. 

o. W. Herren-Kraulſchwimmen 400 Meter, Da- 
men⸗Rückenſchwimmen 100 Meter, Damen-Lagen- 
itaffel zmal 100 Meter, Mädchen⸗Bruſtſchwim⸗ 
men 50 Meter, Jugend⸗Rückenſchwimmen 100 Me⸗ 
ter, W Damen- Ru 
men 100 Meter, Bruſtſchwimmen 50 Meter 
Herren über 35 Jahre, Kraulſtaffel mal 100 Me 
ter, Kraulſtaffel Amal 100 Meter . o. W., Ju⸗ 
gend⸗Lagenſtaffel Imal 100 Meter. 

syn Damen-Bruftitaffel Zmal 100 12 


ker, Damen⸗Bruſtſtaffel Zmal 100 Meter f. 
W., Herren⸗Kraulſchwimmen 100 er, . 
ren-Bruſtſchwimmen 200 Meter, Damen⸗Jugend⸗ 


Rückenſchwimmen 100 
ſchwimmen 100 Ra: Herren⸗Kraulſchwimmen 
100 99255 J. V. o. „Herxenkunſtſpringen. 2 
ren · Nag een 100 ‚iin Sie V. o. W., Da⸗ 


ter, Jugend⸗Bpuſt 


ter, Herren- Nicken amen 100 med Herren⸗ 

nſtaffel Zmal 100 Meter, Damen e 
1 200 Meter, Damen ⸗J ſtaffel Zmal 
00 Meter, Waſſerballſpiel. 


Cartonnet disqualifiziert 

Der Franzöſiſche Schwimmverband 
hat den ausgezeichneten Bruſtſchwimmer Car⸗ 
tonnet auf ein Jahr disqualifiziert, da 
Cartonnet ſich auf einem eigens für ihn anbe⸗ 
raumten Ausſcheidungsſchwimmen für die Europa⸗ 
Meiſterſchaften nicht eingefunden hatte. 
Da die Strafe bereits am 30. Juli in Kraft ge⸗ 
treten iſt, wird der Franzoſe an den Europa- 
Meiſterſchaften in Magdeburg nicht teil- 


nehmen können. 
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do. do. Sehlealen 975 100 
o. do. en 4 
industrie-Aktien 22 — — 110505 * 
171¼ 174½ 
Tr % 2% [1.G, Farben 11440 11404 
57% 571 Feldmühle Pap. 58 100 
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Boxkampfabend gegen Re 


V. [berg gekommen, 


f 


Erklärung der Turnerſchaft 


„Auf dem orten Mongreß des Rei 3 5 - hat. 


des für Leibesäbungen gelegentlich de 

Deutſchen Kampfſpieie in Nürnberg, hat der 

ichsſpor : führ > = in Bier Be Aus. 
Ziel der deutſchen Lei⸗ 


Vene a die Gliederung des 
a MINE ed u für Leibesübungen ver⸗ 
ii 


Aus dieſen Erklärungen geht klar die 
Marſchrichtung des eutfchen. R Reichsbun⸗ 
des für Leibesübungen hervor. Seine S tel- 


lung zu Staat und Bewegung iſt ein⸗ 
deutig feſtgelegt. Als Grundlage für die geſamten 
Leibesübungen im neuen Reich wird die turne⸗ 
riſche, die Ae de Auffeſſung und Hal⸗ 
tung für alle Turner u Sportler gefordert. 
Der DI und damit allen Turnern und Tur⸗ 
nerinnen fallen bei der Verwirklichung des vom 
Bi Nene r gezeigten Exziehungszieles 

40 Aufgaben zu. Deshalb wird 
eb 15 an auch weiterhin die Füh⸗ 
rung der Deutſchen Turnerſchaft be- 
halten. Dieſer Entschluß erfüllt un mit 
51 7 Freude. Es iſt e e N 
aller ge: in der Deutſchen ee und 
aller Turner und Turnerinnen, daß fie fo wie 
bisher auch weiterhin in Treue zu unſerem 
Führer alle ihre Kräfte einſetzen, um tätig mit⸗ 
auberien. das Ziel des Nach bonn finger zu ver⸗ 
5 flicken, 170 Turnner 5 Uſtiſchen Wen 
gehen eindeutig den nationa ozialiſtiſchen eg 
zur Geſchloſſenheit und Einheit der deut⸗ 
ſchen Leibesübungen. 


Der Führerſtab der Deutſchen Turnerſchaft.“ 
Steding. Toyka. Münch. 


Der Dank 
des Neichsſsportführers 


„Die Deutſchen Kampfſpiele 1934 
ſind beendet. Tauſende von aktiven Turnern und 
Sportlern und Zehntauſende von ſportbegeiſter. 
ten deutſchen Volksgenoſſen waren nach Nürn⸗ 
um ihr Teil zum Gelingen 
dieſer größten ſportlichen Veranſtaltung, die 
Deutſchland jemals geſehen hat, beizutragen. Ich 
habe dieſen Zehntauſenden Dank geſagt. 

Heute, nach Abſchluß der ſo harmoniſch und 
ſo erfolgreich verlaufenen Kampfſpiele iſt es mir 
Bedürfnis, der deutſchen Preſſe, dem beut- 
ſchen Rundfunk und dem deutſchen Film 
Dank zu ſagen. Sie haben wochenlang auf die 
Bedeutung der Deutſchen Kampfſpiele hinge⸗ 
wieſen, ſie haben die Maſſen nach Nürnberg ge⸗ 
bracht, ſie haben Millionen von dem Verlauf der 
Kampfſpiele Kenntnis gegeben, und ſie werden 
auch in Zukunft die Erinnerung an dieſe 
erſten Kampfſpiele im neuen Deutſchland wach⸗ 


Für ernde . für dieſen reſt ⸗ 

Bus 1 Cinaß Sante e ich im Namen ber a Rss 

„und — der ec 

Ken -t. 

erdie en, nn - 
fpiele 1934 einmal Geſchichte II 


von Tſchammer und Oſten, — 
Torrance ſtößt die Kugel 16,25 m 


Die auf einer Schwedenreiſe befindlichen 1; 
amerikaniſchen Leichtathleten ſtarteten am Mon⸗ 
tag in Surahammaxr, einem kleinen in Mit- 
telſchweden gelegenen Ort. Die Leiſtungen waren 
mit einer Ausnahme durchſchnittlich. Nur Tor ⸗ 
rance ſchaffte im Kugelſtoßen die 1 100 
Weite von 16,25 Meter. Cane holte ſich die 100 
Meter in 11 Sekunden, I ſt man Benötigte zur 
Bewälti igung der 400 Meter diesmal nicht we⸗ 
niger als 51,3 Sek. 


nd» | zuhalten ser 


zu Berliner Börse 1. August ugust 1234 
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do. Schimisch. Z. 106 107 
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do. Braunkohle 94 94 Vietoriawerke 63% 65 
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rn n 1 


Tull dun du uu Mo 


Schwere Brandkataſtrophen haben im Bei Erdbränden (Moor, Braunkohle) ſind 
Frühjahr und Sommer dieſes Jahres den deut⸗[Gräben, die tiefer als die brennende Erdſchicht 
ſchen Wald heimgeſucht. Der Umfang des liegen, zum Eindämmen des Feuers zu ziehen 
a ir Schadens und der vernichteten] egen. zu W 1 7 

deellen Werte ift jo groß, daß eine beſondere Ver-] Die weitaus häufigſten Bodenfener, die durch 
per zum utze des Waldes nötig war, die Entzünden des trockenen Bodenüberzuges (Gras, 

S W᷑̃ die E den d ock Bodenüber G 


der Miniſterpräſident unter dem 12. Juli erlaſſen Kräuter, Heide) entſtehen, werden mit Zweigen, 
Danach iſt verboten: Stangen und Beſen von der Seite her aus⸗ 
a) im Wald oder in gefährlicher Nähe von geſchlagen und mit Erde beworfen. Bet 

Wäldern Zelte oder ſonſtige Lagerſtätten größeren Bränden iſt die Feuerſtelle durch Grä⸗ 


n del Walbbefiberh zu er⸗ ben oder durch breite Streifen, die vom Boden⸗ 


b) im Wald oder in gefährlicher Nähe von Wäl⸗ überzug befreit werden, zu inſolieren. Bei jedem 

Re bis zum 30. 9. 1934 offenes Feuer oder | Waldbrand find, wenn möglich, Schaufeln und 

ar aut u e . Feuer En mitzubringen. 

t mit ſich zu führen oder zu rauchen Brennt ein einzelner Stamm, ſo muß 
Jie Verbot erſtreckt ſich auch auf öffentliche | das Feuer durch Beehkunhn Der der Deffnungen mit 
Wege und erlaubte Lagerplätze. Plaggen, Moos uſw. erſtickt werden. 

Iſt ein Waldbrand entſtanden, fo find alle ge.] Wipfelfeuer, d. i. der Brand in den 
eigneten Perſonen un au 15 efordert zur Kronen der Bäume, wird durch Anlegen von brei⸗ 
ET verpflichtet und jeder, ten Iſolierſtreifen im Beſtand oder durch 
der den Ausbruch eines Schadenfeuers bemerkt, Gegenfeuer bekämpft. 
fell Meldung 3 und Feuerwehr. An die Bevölkerung ergeht die Aufforderung 

zur Wachſamkeit und Hilfsbereit⸗ 


Die tätige Mithilfe der Bevölkerung iſt ; 
bei Waldbränden urelähfih” Die Cöfhmape|idaft, um den Wald als hohes Wirtfejafts. und 
Kulturgut des deutſchen Volkes zu ſchützen. 


regeln ſind folgende: 


Rechnungsdirektor Holz 7 Beiader a ee Eau Beate ie 


Kattowitz, 1. Auguſt 5 1 zei a et 7 8 ch⸗ 
ungsdirektor arten, von denen die ſchaft der 
nl a Ran . Kl eophas- A Architekten inſofern von einem beſonderen 


Erfolg berichten kann, als es ihr gelang, inzwi⸗ 
i d. J. ſchen a 7 anerkannte Vorſchläge für eine 

eugeſtaltun ga der iplom⸗Prü⸗ 
fungsordnung und des Studienplanes auf⸗ 
zuſtellen. 

an rt Schulungsarbeit der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung in Beu⸗ 
then war das Landſchulpraktikum im 


ſrube 1 berſchichtmeiſter beſchäftigt Der 
m nach feiner Penſionierung am 1. 

der Titel eines Reunungshireiints ber- 

liehen wurde. Rechnungsdirektor Bob. der ſich 

um das Deutſchtum in Oſtoberſchleſien Aug 

Verdienſte erworben hat, wurde am 3. August 

1879 geboren. Als junger Mann war er nach 


Amerika gegangen, wo er ſeine kau e 
Kenntniſſe 828 8 Sah eiſe Neiße. Daneben ſtand die politiſche S 


1898 kehrte er nach Dberihlefien ri. wo er in lung in den Gruppen und die Einrichtung 5 
den ftaatlihen Gruben angeſtellt wurde. Nach Seeber Einen großen Raum nahm bei 
einer kurzen Tätigkeit auf Samuelglück⸗der Hirſchber * Studentenſchaft die Vorberei⸗ 
grube in Hindenburg kam er im Jahre tung für den Landdienſt ein. 


1908 nach der Kleophasgrube. Vor dem 
Kriege war er Ionferbatiber Abgeordneter im 10000 Vogelberingungen 
der Vogelſchutzwarte Oberſchleſien 


Preußiſchen Landtag und wax jahrelang 
Oppeln. 1. Auguſt. 


3 ‚es Sieber . Sängerbun⸗ 
Necanng rent Satz Tune Sabre als Die 
x nung g 0 Wie das Preſſe- und Volksaufklärungsamt der 
Provinzialverwaltung von Oberſchleſien mitteilt, 
beringte die Vogelſchutzwarte Oberſchle⸗ 


glied angehört. 
ſien im Jahre 1932 1 719, im Jahre 1933 3548 


Selbſterziehungsarbeit der Subre 199 


und 


ſchleſiſchen Studentenſchaft je b e en 10080. B dee 

Breslau, 1. Auguſt. ts erheblich überſchritten iſt. Dabei wurden 

Daß unſere heutige ſtudentiſche Jugend, ins. 5 un! eie n 

lauten ſich nich A e eng einwandfrei ung lüdenios feiigeftellt porden. 
M de 4 125 — 5 Univerfität vermittelte 


zueignen, ſondern darüber hin⸗ 

aus Betr ft, 1200 Gert des Dritten Reiches 
fortzubilden, beweiſen die den der Ufer e 
berichte dex Studentenſchaften der Univer ⸗ 
fität, der Techniſchen Bade fowie| 
der Hochſchulen für ar rerbildung in 
8 und 

ter menarbeit der wg Bres- 
chulen iſt — vergangenen Semeſter 


lauer 
ng in der 9 


eine ültige 


uden 


ohn ⸗ 


Die Temperaturen . heute in S en 
vielfach 30 Grad, doch dringen bereits bon 


e 


K. an 

1 etwas kühlere maritime Luftmaſſen in unſeren 

11 857 nd dle Ru 5% ring Bezirk — Sie bringen uns einzelne Gewitter. 

little Schulung der erſten bis dritten Semefter | vorübergehend Bewölkung. Niederſchläge und 
übernommen en, führten die Fachſchaften die Temperaturrückgang. 


Ausſichten bis Donnerstag: 
Obberſchleſten: Auf Weit drehender Wind. Bes 
wölkungszunahme, Gewitter und etwas Regen. 
vorübergehend Temperaturrückgang. 


älteren Semeſter näher an ihren künftigen Be⸗ 
ruf heran. Die organiſatoriſch 5 mmen ge⸗ 
keimte Schukungsardeit der Er entinnen 
Eufahte neben ber seh einen politiſchen Schu⸗ 
lung die praktiſche Tätigkeit der NS. 
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von der Arbeit des Vaterländischen Frauenvereins 


Beuthener Kinder in Sommerpflege⸗ 


Die berufstätige Jugend 
braucht Freizeit! 


Hitlerjugend und Deutſche Arbeitsfront 
die Führer der Innungen 


hatten die NS.⸗Hago, 
und der Betriebe zu einer im kleinen Kaiſerhof⸗ 


122 Landeskirchen 


in der Reichskirche 


In den amtlichen Mitteilungen der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche wird bekannt gegeben: 


ſaal abgehaltenen Verſammlung eingeladen, die] zur Zeit der Machtübernahme vorhanden waren, 


bazu beſtimmt war, 


begrüßte die Verſammlu⸗ 
Ebern Pg. e und machte die 
Anweſenden mit dem Zweck der Verſammlung be⸗ 
kannt. Berufsreferent des Gebietes, Unterbann⸗ 
führer Zeller, brachte dann die guten Erfahrun⸗ 
gen zur Sprache, die in anderen Städten des 
Reiches mit der der Jugend gewährten Frei ⸗ 
zeit gemacht worden find. Für die berufstätige 
Jugend iſt eine Freizeit von drei Wochen ge 
plant, in der ſie in Ferienlagern uſw. untergebracht 
werden ſoll. Der ganze Einfluß ſoll geltend ge⸗ 
macht werden in dieſer Freizeit, die Jugendlichen 
in ihrem Beruf zu vertieſen und politiſch zu 
erziehen. Wie Redner ausführte, haben in 
Hindenburg eine Anzahl Obermeiſter aus ſich 
heraus den Jugendlichen die Freizeit gewährt, 
und er bat die Anweſenden am Schluſſe ſeiner 
Ausführungen, dieſem Beiſpiel zu folgen. 

In der ſich anſchließenden Ausſprache ergriffen 
mehrere Obermeiſter das Wort und wieſen dar⸗ 
auf hin, daß durch die beſtehenden Tarifver- 
träge in den einzelnen Berufsgruppen die Ur⸗ 
laubszeit für die Lehrlinge bereits geregelt iſt. 
Die nach dieſer Richtung hin geltend gemachten 
Bedenken zerſtreuten der Referent und der Ver⸗ 
treter der Arbeitsfront. Schließlich kam auf den 
Vorſchlag von Maurermeiſter Draub eine Eini- 
gung dahin zuſtande, daß ſich die Anweſenden ſämt⸗ 
lich grundſätzlich mit den Ausführungen des Re⸗ 
ferenten einverſtanden erklärten, die Einzelheiten 
aber weiteren Verhandlungen mit den in Betracht 
kommenden Stellen überließen. —9. 


Jede Woche große Luſthanſa⸗Wale 
i ‚me dem Dan | 


Race 
fliegt diesmal wieder die 
Auf den erſten Abſchnitten dieſer 15901 wichtigſten 
und ſchwierigſten aller planmäßig beflogenen 
Luftverkehrsſtrecken der Welt werden, wie bis⸗ 
her, das Heinkel He 70 Schnellbertehrsfluggeug 
und die dreimotorige Junkers qu 52 eingeſe 5 
Für die Ueberquerung des 9 das heißt 
für die Ueberwindung der 0 Kilo⸗ 
meter langen Strecke von der 491. 
niſchen Weſtküſte bis zur ſüdamerikaniſchen O 
küſte, ſtehen der Deutſchen Lufthanſa jetzt De 
ſogenannte 10 Tonnen Dornier⸗ 1 
Wale zur Verfügung Während bisher feen 
tenteils der Dienſt mit kleinen Walen verſehen 
werden mußte, konnten dieſe jetzt als 0 be⸗ 
reitgeſtellt werden, während der regelmäßige Ver · 
kehr von den 10- FE Een 10.25 

Wird. Bemerkenswert ig „daß die 10, 
Dorniex⸗Wale mit je 2 l VI U.⸗Motoren, 
das 5 unterſetzten n ausgerüftet wur⸗ 
den. Die 10-Tonnen- Aae pon ſind 12 der age, mit 
4 85 Poſtlaſt un vol 
ſtoffbehältern ſowie bet enber Relerns 
etwa 2700 Kilometer zurü ul 7 
faſt den ganzen Atlantik zu überwinden. So 
bie Umſtellung auf das neue Flugzeugmuſter vom 
betriebstechniſchen Standpunkt aus zu begrüßen. 
„Po ſtſch lu ß, für alle An 2 nach 
Südamerika iſt jeden Son nd in Ber- 


die Freizeit der männ⸗ 
lichen und weiblichen Lehrlinge bis zum 18. Le⸗ 
bensjahr zu regeln. Amtswalter Maurermeiſter 
Draub von der NS.⸗Hago und der Arbeitsfront 
in Behinderung des 


die künftige Gel 


onnen⸗ 


1 


find bisher bereits 22 in der Evangeliſchen Reichs⸗ 
kirche aufgegangen, bei drei weiteren Kirchen iſt 
die Eingliederung in vollem Gange. während 
nur ein Reit von drei Kirchen verbleibt, bei denen 
die Schwierigkeiten noch nicht als überwunden an ⸗ 
geſehen werden können. 


wurde aus dem Zuchthaus der Strafgefangene 
Auguſt Gollik oe da die Anklagebe⸗ 
hörde den Antrag auf Sicherungsverwah⸗ 
rung für ihn geſtellt hatte. Weil G. bereits 


zweimal aus Strafanſtalten ausgebrochen iſt, 


erfolgte feine Vorführung mit gefeſſelten 
Händen. Gollik, der polniſcher 3 
höriger in iſt bereits viermal 90 Deutſchland und 

auch mehrere Male in Polen ſchwerer 
Einbruchsdiebſtähle borbeltraft, In Polen 


allein hat er mehr als 8 Jahre im Zudt- 
haus geſeſſen. 


Aber auch deutſche Zucht 

häuſer ſind ihm nicht unbekannt geblieben. Sees 

fortgeſetzt ſtraffällige Leben des Vorgeführten 

brachte das Schöffengericht zu der Erkenntnis, daß 

G. ein Gewohnheitsverbrecher iſt. Die 

Sicherungsverwahrung wurde darum angeordnet. 
i . 


* Tot aufgefunden, Am Dienstag gegen 12,90 
Uhr brach der 64jährige Grubeninvalide dam 
Sch weinoch aus then an der Ecke 
leyer und Rokokoſtraße tot b Fer en. Ein 
Arzt ſtellte als Todesu — 1 den hie dei 
feſt. — Am jelben Tone brach auf önigs⸗ 
hütter Landſtraße ein A8 lide an 
8 8 1 . Alte 5 

r wurde in das Krank baus gehrad Si 75 
boite er ſcch wieher, fudaß er ent 8 


* Beuthener Großſchlächter 22 557 
8 Schlachtvieh. Hay Ta he ee 
Beuthen hielt im Wein me des 
veſtaurants eine Verſammluma ab. in ber der der erſte 
een Se 90 * 1 184 einen —.— über 
e E bil 


Frage komen, be 

dung zum Reichsnährſtand und ee mit, daß 55 
Großſchlächter durch die Eintragung in die Ha 
werkerrolle von der Anmeldung Vetref; . ſind 
Schließlich kam er auf die e ſenſchaft z 
ſprechen und erklärte, daß jede Mar m 


die Gefahrenklaſſe 18 der Bernsen 


Zuchthaus für Unterschlagung 


Von den 28 Landeskirchen, die in Deutſchland E 


(Eigener 


Beuthen, 1. Auguſt. 

Am Mittwoch hatten die EHE der Preſſe 
Gelegenheit, mit einem Liebeswerk des Vater ⸗ 
ländiſchen ae vom Ro- Da 
ten Kreuz bekannt zu werden, das ſich beſon⸗ 
ders jetzt in der Ferienzeit ſehr ſegensreich aus⸗ 
ewirkt hat. Durch den Kinderhort des 
aterländiſchen Frauenvereins, der durchſchnitt⸗ 
lich etwa 50 Kinder bebürftiger Eltern betreut, 
werden zur Ferienzeit 25 dieſer Kinder voll ⸗ 
kommen verpfle est, und man läßt ihnen eine 
Sommerpflege“ angedeihen, die einen guten 
rſatz für einen Ferienaufenthalt darſtellt, den 
die Eltern niemals erſchwingen könnten. Die 
. zur körperlichen * gibt vor 
allem das Kinderplanſchbecken im Beuthener Frei⸗ 
chwimmbad, an 1 0 Seinen uch geführt 
werden und ſich Herzens lu ſt 
in der heilkräfti gem Sole Pe können. Da 
es ſich auch vielfach um Kinder handelt, deren 
Eltern noch in ungünſtigen Wohnungsver⸗ 
hältniſſen leben, kann man es 8 be⸗ 
grüßen, daß die Kleinen vollkommen aus den un⸗ 
gefunden Verhältniſſen herausgezogen werden und 
Gelegenheit Be ſchon beim Baden und Spielen 
in den vorbildlichen Beuthener Einrichtungen 
rote Wangen zu bekommen. 


Sehr gut haben es auch die Kleinen 
in dem Kinderhort in der Kalideſtraße, 


der den Damen Melcher und Schoefer, der 
Hortnerin Frl. Biakowſki und zwei Helfer- 
innen unterſteht. Durch die Land- und Baugeſell⸗ 
ſchaft iſt dem Verein eine geräumige Wohnung] 
koſtenlos für den ſozialen Zweck zur Verfügung ff 

geſtellt worden. Bei ſchlechtem Wetter können die 
Kleinen nach Herzensluſt ſpielen. Bade- und 


Bericht)] 


Duſcheinrichtungen ſorgen für körperliche 
Pflege, und auf 885 un er; iſt für jedes 
or Sabnbürfte mit Waſſerg aufmarſchiert. 

Wichtigſte aber iſt, daß die Kinder jetzt in 
er Ferien vollkommen 


mit drei Mahlzeiten verpflegt 


werden. wofür der Vaterländiſche Frauenverein 
mit Unterſtützung der Stadt aufkommt. Als wir 
die mit luſtigen Zeichnungen 8 Räume 
betraten, ſaßen die Kleinen ſchon am dampfenden 
Teller. Vorerſt begrüßten die Jungen und Mädel 
die Gäſte mit einem gar kräftigen Heil Hitler, 
und dann ſprachen fie ihr Tiſchgebet, bevor 
ſie tüchtig der herzhaften Suppe, dem B 
dem leckeren Nachtiſch zuſprachen. Daß dieſes 
Eſſen recht ſchmackhaft iſt. davon konnten ſich die 
Preſſevertreter ſelbſt überzeugen. Wie wir er⸗ 
fahren, haben die meiſten Kinder ſchon 


erfreuliche Gewichtszunahmen 


zu verzeichnen, und ihr Appetit ſoll nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. Und daß fie ſich beim Vater ⸗ 
ländiſchen 3 ſehr wohl fühlen, davon 
zeugen die ſtrahlenden kleinen Geſichter. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, 


daß der . Frauenverein auch eine 
umfangreiche Wöchnerinnenpflege unter- 
hält, die jährlich etwa 100 Frauen tatkräftige 
ur leiſtet. In den Samariterinnen- 
kurſen werden zahlreiche Helferinnen halb⸗ 
led m für Werke der Nächſtenliebe ausgebildet 
nd wenn dieſe ſegensreiche Arbeit auch ihren 
Lohn in ſich ſo kann man dem Vaterländi⸗ 
ner Frauenverein nur wünschen. daß er in die ⸗ 
irken von allen Seiten tatkräftige 
nter 29 findet. — 5. 


— , , 


gegliedert wird. Der Kampf 
rialvergeudung muß von jedem Großſch 1 8 
ter fein Hiblig beobachtet werben, Bir rohe ge 


n beiprochen, wobei ei 
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De hen Feten ie 
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„ Rokitt i t bi ie 
a 
in die nunmehr n- 
„leader in ber worftäbtifihen Wundfieblune auf 


von Nachnahmen 


Durch Glatſpiel 
zum Amtsverbrecher geworden 


and 
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Bericht 


Beuthen, 1. Auguſt. Iurte Soike daß belt, Pe Seren, Nac 


Wege 8 
fe d. hre e dee Amt ver. 


lin beim Poſtamt C 2 um 11, 30 Uhr, in Stuttgart ae Were Spita aus Mikultſchüz ber. 


beim Poſtamt 9 um 18, 3 Uhr 


ihm zur wurde, * 
bestens 2 402 Mart. die er rn Genc 


Entdeckung der Straftat wurde aber bekannt, 


daß er in Hindenburg und anderen Orten 
in der Umgebung leidenſchaftlich dem Skat⸗ 
ſpiel huldigte, 


empfangen und 8 Gewahrſam hatte, unter ⸗ 
80. Geburtstag. 7 0 Hermine Bloch ſchlagen g un- l Aufamme 
Beraiahe 7 7, feiert heute in geiſtigez "a Et gefiel u Zah 1 Baer ri — 2 N 4 ie 6215 1 r. de 
ber Frische ihren 80, Geburt 5] be war auch jetzt der Angeklagte] Durch die Unterſchlag wollte er n Wer- U 
84. Fan . Spe . fe dor ber — 9 bad e wegen Beur⸗ bi lichkeiten decken 3 feine, Ver · 
ei vo laubung des i , lag“ 
Fele Berpältmifie Haben ihm  geswungen; Bord don e fenen Dr. Prökf⸗ Dane vor be a 
5 5 1 3 5 1 zu abe 2 wer ling ſteht, geſtändig f 1 
einer inzwiſchen leider Ri 
8 ee eee I benen in e 26 N F111 
5 dem Lrespartaffen- Oberin better Be 0 Ge u heiten „Hei Be 8 ee e e nat 5 
Gedanke | idente 
* Evang, Kirchengemeinde. Am Donnerstag, gene den imelns icht hin 2 ae den ont, a 


20 Uhr, findet im gro u 
hauſes eine Geda n den Saal des Gemein 


t u ähri« 
3 Wiederkehr des Tages 3 ana 
att. 


„ Verſorgungstag fällt aus, 
uguſt angeſetzte 3 175 


r den 7. 
Br ungsamts Gleiwitz fällt au ti n 
eig 5 eg BR aus dienſtliche 

„Sonderzug zur Funkausſtellung. Es ſei dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der oberſchleſiſche an ug 
am 24. Auguſt ab Ar um 3.12 Uhr, ab Glei⸗ 
witz um 3.49 Uhr (nicht 5 Uhr) abfahren wird. 

* Sicherungsperwahrung | 507 einen polnischen 
Einbrecher. Dem rt Sch 
Amtsrichter Dr 


Mit 50 Mr, fing es an. Das Betreten der 
schiefen Ebene brachte es dann mit ſich, daß 
der Angeklagte immer tiefer ſank. 


bis eine Ende Mai d. J. durchgefübrie Reviſio 
5 Verfehlungen des Angeklagten Br a m 
brachte. Als man darauf eine Ha 

bei ihm vornahm, fand man nicht wle als 
63 Nachnahmekarten. die von den Emp- 

ei zwar eingelöſt waren, für die der Ange. 
klagte aper die Gelder nicht abgeliefert 
hatte. war ursprünglich erſtaunt. De fee 
deckung bei dem ſeit 13 Jahren bei der 


del Werse in dem 
orfig führte, [chäftigten Helfer gemacht zu baben, un alte 


daß die Bevölkerung gewöhnt ift, in der 
Poſt und Eiſenbahn Einrichtungen zu ſehen, 
die abſolut genau funktionieren. 


Die ejenigen Beamten. die Veh: Funktion ſtören 


en darum gem erheblich berangezogen ie wegen der en und erinnerte 
werden. Eine Milde müßte dazu führen, daß das die . Hampfe Gefallenen. Das Doppel⸗ 
Empfinden dor der Strafe gelockert werden gwartett b llerngrude verſchönte dieſe 
und man ſich um fo leichter zu Verfehlungen hin- Feier burch ſangliche Darbietungen. 
reißen laſſen würde. 
— 


Aus all dieſen Wründe n kam das Gericht zu 
dem Amen an den geklagten auf ein 
r ſechs Monate Zuchthaus und drei 


„doch ein · 
deutenden zu machen. Die 
dem Stvafrichter deswegen 
weil einmal der ger = 
1340 

re Ehrverluſt zu erkennen. 


gegen die Mate dem Geidgik⸗Berge 1 Einzug. Vor 


Eintritt des 5 noch einige Häuſer 
ſchlüſſelfertig we L, 


“ 


—— 
wird zu einer neuzeitlichen Straße 
t 


Dombrowa. NS. Frauenſchaft. Die 
Dombrowa dielt im Ter vaſſen⸗ 
itgbiederverſam ab, bei 


dels hielt. Er wies 3 0015 7 2a es Reſtaurant eine 
e Se ae 100 u weren 100 55 burd 
Re : 1 n 
5 an gers dier Die Dierige re 13 8 ee gab 
ee nz . De dann eine ge Er r die an 


anf a 
Männern treu zur Seite geſtanden Does 
dem Dank an die alten Mitkämpferinnen vergaß 
Kam. Kokott nicht, den ſpäter hinzugekommenen 

itgkiedern für ihre n Willen, dem Führer und 


zum Siege zu verhelfen, ebenſo zu 


wie der Leſterin der jungen Dombrowaer 

- A . icke t a Tage 

ihrem Dan; r das aufopfe en der bis⸗ 
Le Kreisleiterin die Bite an biefe an weiter 


Wien zu bleiben. Ortsgruppenleiterin 
18 brachte der alten Kreis ⸗ 

der jungen Ortsgruppe Dom ⸗ 

3 N die verſtändnisvolle Hilfe und ermahnte 
die Mitglieder, die alte Treue auf die neue Kreis⸗ 
leiterin zu übertragen. Die Arbeitsgemeinſchaft 
freute durch einen zweiſtimmigen 


Muſik“ er 
Chor. 


Ehrung der Schwerkriegsbeſchädigten 
auf Hohenzollerngrube 


Anläßlich u 1 5 

gm des großen ltkriegsbrandes hat es ſich 
Verwaltung der Hohenzollerngrube Br 

nehmen laſſen, ihre im Betriebe befindliche 
HE HERTZ, ten zu Aren. Zu 
einer würdigen 5 3 die 44 Mitglle⸗ 
der der Velegſcha auf 9 G of eingefun⸗ 
Den. — nee, dem Zechenhaus p 2 


n lich es ehm Feier ins 
Diesen 415 festlich ht. Ein — 
Ber flankiert vom . Schomberg und 
Hitlerjugend, und je ein Ulan und ein Ma⸗ 
e in der alten Uniform ſtanden davor Poſten. 
ch einem Prolog, der von einem Schwer⸗ 
egsbeſchädigten vorgetragen wurde. ſprach der 
Hire des Betriebes der Hohenzollerngrube, 
iteftor Dr. Janſen. Er ging vom Entiteben 
es Weltbrandes aus und feierte unſeren Führer 
als Retter aus dem Chaos und als 3 

den 8 . n wurde 

1 erkrieg gten e 
von Hitlers. 3 Kampf“ werreſchl. . 
ter wurde ihnen mitgeteilt, daß von ſeiten der 
eg ein Ba wi als Anerkennung ge- 
n der Schwerkxiegs⸗ 
Glu ch, gen nun im Namen 
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2. Auguf 1914: 1 


Alfred Hein erzählt: 


Heldentaten 


Von einem, der in der Somme- Schlacht u FF 

. : ob ſich da irgendwo der Feind eingeniſtet hat. 

a Kahn fuhr Der Melder, nur begleitet von einem zweiten 

5 13 , Kameraden, geht zum hundertſten Male und mehr 

. Trommelfeuerſchlacht aus allen Kalibern an nach vorn — binein ins Granatfeuer, in den 
der Somme. Feindliche Flieger überfallen | Maſchinengewehrbagel. 


maſchinengewehrſeuernd unſere Gräben. Da — 
ſtürzt ein engliſcher Doppeldecker jenſeits der 
Somme ab, wo die Engländer liegen. 

Ein Gefreiter von der 4. Kompaanie des 
oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 63 
lugt über den Grabenrand und ſieht am andern 

Ufer die „Kiſte“ liegen. Ehe ſeine Kameraden 
warnen und wehren können, kriecht er durch das 
Drabtgewirr, ſpringt am bellen Tage in einen 
der kleinen Patrouillenkähne und rudert über die 
Somme, in der die einſchlagenden Granaten gleich 
Fontänen aufſpritzen. 
Anbemerkt — wer von den Enaländern 
bDrüben vermutet auch in ſolchem Höllenaugenhlick 
dieſe Tollkübnheit? — legt er am feindlichen Ufer 
on, kriecht auf dem Bauche an das Flugzeug 
heran: findet die beiden Fliegerofftziere tot. In 
aller Ruhe — nur im Feuer deutſcher Granaten. 
die natürlich dieſe Ecke bebharken — nimmt der 
Gefreite Höhenmeſſer, Photoapparat und Karten- 
taſche aus dem Flugzeug. 
Dann wirft er in Blitzeseile ſeine brennende 
1 5 in eine ſchnell mit Benzin getränkte 
e des Doppeldeckers, und ſchon brennt 
das Flugzeug lichterloh. Rauchwolken umhüllen 
den auf ſeinem Kahn gelaſſen Zurückkehrenden. 


Von einem, der bei Cambrai durchhielt 


= der Tankſchlacht bei Cambrai 1917 
brachen die Engländer überraſchend in unſere 
Front ein. Plötzlich, da der Unſeren viel zu 
wenig waren, klaffte eine gewaltige Lücke. Nur 
einzelne Maſchinengewehrneſter hielten den Feind y 
noch auf. Es wird für jeden Frontfoldaten, der 
dieſen enaliſchen Gewaltſtoß miterlebte, unerflär- 
lich bleiben, warum die Tommys dieſen Durchbruch 
Er zu einem vollendeten Sieg ausbauten. 
: Tauſende wagten eben da nicht vorzudringen. 
wo noch einer mit ganzer Kraft ausharrte.“ 
Da balten alſo erſt zehn, dann ſechs. dann 
brei Kerle mit einem einzigen Maſch nengewehr 
Die Angreifer in Schach! Nachdem die Tanks 
Br Beten, ai, in der Gegend verlaufen und verſackt 


Die beiden Meldenänger, am Ausgang des 
Dorfes angelangt, lauſchen, lauern. — ſie kriechen 
auf dem Bauch — jetzt — dos Ding kommt 
hierher! — raſen ſie wieder um eine zerborſtene 
Mauer — da — eine woblverſchloſſene Kellertür 


tten, gibt es Zunder. Zuletzt bleibt an jenem 
chinengewehr nur der Richtſchütze übrig. 
Immer wieder ſteigen die Tommys aus 
Gräben und Trichtern — immer wieder 
i xt fie ſofort das deutſche Maſchinengewehr 
an. Die enaliſche Infanterie ruft die Artillerie 
zu Hilfe und lenkt das Feuer auf das Maſchinen⸗ 
gewehrneit. 
Eiſenhagel um Eiſenhagel umpraſſelt den letz⸗ 
un am MG. Über dieſer Richtſchüte Ob — verdammt — — " 
dit aus! Bis ein N > Ma-| Franzofen! Sechs! Sieben! Ach — noch mehr! 
eee in Stücke reißt. bleibt un⸗] Fünfzehn Mann. Alles aus 7! 


bt. 0 3 2 
Schon kriecht er zurück. Der Melder ſchreit die Tranzmänner an. 
Schon pochen die Handgranaten näher fie ersehen, e e e 1 
d näher den dröbnenden Boden ab. Da — ken. als ſollten Hunderte nach ihm kommen. die 
überraſchten Poilus abzuholen. Dieſer Wink läßt 
die Eingeängſtigten die Waffen wegwerfen und, 
als ſie ans Tageslicht kommen. erkennen, daß ein 
Deutſcher einen ganzen Trupp Franzoſen ger 
ſchnappt bat: dieſer eine ausgemergelte. blaſſe. 
abgeiagte Gefreite, ſich 


an einer Hausruine. Ran! Aufgeriſſen! Rein! 


— die Tommys. 

Aber: „Kamerad. Kamerad!“ erklingt's Ein 
Verwundeter. Er nimmt ihn auf feinem Rücken 
mit. Er findet einen neuen Trichter. Jetzt höri 
& da iſt es! — wieder ein deutſches Ma⸗ 
ſchinengewehr. „Kommt, Tommys!“ 

Der Verwundete wird hinter dem neuen Ma- 
1 an dem wieder nur noch drei. vier 
Kerle gegen tauſend andringende Feinde ſtand⸗ 
He ften,, forgrältia und weich gebettet, dann geht 
für den unerſchütterlichen Richtſchützen die Schlacht 
ſölange weiter, bis „Tommy ſtiften geht“. 


der nun die Feinde vor 
hertreibt, bis er wieder bei feinem Regiments ⸗ 
ſtab anlangt. 

Wir wüßten alle nicht den Namen dieſes deut⸗ 
ſchen Soldaten, wenn ihn auch das Eiſerne 
Kreuz J. Klaſſe für dieſen geiſtesgegen⸗ 
wärtigen Meldegang ſchmückt, wäre er nicht 
jener gleiche unbekannte Soldat, der mit der⸗ 
ſelben Frontſoldatenkühnbeit alles, was dem 
Deutſchen in feinem eigenen Reich feindlich wer ⸗ 
den konnte, überrannte. 


Von einem Meldeläufer, der fünfzehn 
Franzosen fängt 


Meldeläufer des Regiments Liſt 
den Auftrag, in einem Ueberreſt von Dorf 


b 5 In ihren Händen lag das Schicksal der Millionenheere, die 
Von lnks nach rechts Helmuth v. Moltke, Freiherr v. Hötzendorff. Großfürſt Nikolai 
Verantwortung für die Kriegsführung der am 2. Auguſt 1914 2147000 Mann zählenden de 

400 000 Mann und ſtand unter dem Oberbefehl von Franz Freiherr Conrad v. Höß endorf. 
a Ruſſen. Fran 5 | 
ldmarſchalls French in das Ringen auf dem Kontinent ein. 5 
2 


des Unbekannten Soldaten 


vjelumſtrittenen Wytſchgetebogen zu erkunden.] 


Dieses Dokument rief 2 147 000 deutsche Männer zu den Waffen, um die 
Wacht an Maas und Memel zu übernehmen 2 


kreichs Heere zählten 2150000 Mann und unterſtanden dem Marſchall J offre. Zunächſt 
Im ganzen fanden mit den kleineren Mächten rund 3% Millionen 
Millionen Feinden gegenüber. 


2. Auguſt 1934 


— — — — — 


1. Mobilmachungstag 


Von einem, der den letzten Flug wagte. 


In der Champaaneberhſtſchlacht kam tänlich 
auf die Minute ein wirklich tollkühner Transd- 
ſiſcher Flieger über unſere Linie und lud dicke 
Bomben ab. Keiner der deutſchen Flieger die 
ihm nachjagten, konnte ihm etwas anhaben: wo 


aber hatte er dieſen und jenen ort De erlahm⸗ 


ten Propeller hinab zur Erde nei 

Da flog ein junger preußiſcher Leut, 
nant ich 
der Feind 


bewußt ſeinen letzten Flug, auf daß au 
mit ihm das letzte Mal durch die Lüfte 


Eine folgenschwere Unterredung 
Ende Juli 1914 


Frankreichs Staatspräſident Poincaré 
bei dem ruſſiſchen Außenminiſter Sajo- 
now in Petersburg. 


Von einer Frau, die für ihren Mann 


weiterkämpfte 
Die Ruſſ nd über die Kar plö 
lich in A dee En Sue 


erſchoſſen. Die Station und 
zentrale werden vom Feind beſetzt. 


dem Aufnahmeapparat die 
ab. Dann raſt fie zum 
artier. Sie wird belobt. 


„Sie wagt es noch einmal. Aber beim dritten 
Male faßte fie der Poſten. Auch fie wird er ⸗ 
ſchoſſen. Als die Oeſterreicher wieder por 
dringen, finden ſie di verwaiſten Kinder allein 
in dem Stationsgebäude. 


Von einem, der um der Kameraden willen 
sich selbst preisgab 


Mitten im Sturmangriff Handgemenge. 
Bald ſind Franzoien, bald Deutſche in dem um⸗ 
kämpften Trichterland des Niemandlandes, um 

das wütend gerungen wird. 
Pioniere und Musketiere arbeiten ſich gegen 
die Poilus vor. Einen ſteilen Abhang empor. 

Jetzt — faſt oben! Die Franzoſen weichen! 


kreiſte. Sein Flugzeug trägt ſchon viel ehrenvolle 
Taten auf den Kautſchufpflaſtern, mit n e 
die Schußlöcher in den Tragflä ve bat 

Jetzt kommt der Pionier mit der Dynamit ⸗ 
ladung. Vorſichtig wird der Exploſionsſtoff unter 
dem Flugzeug feſtgeknotet. Die Zündſchnur zum 
Steuer geleitet — — „Damit können Sie eine 
ganze Kirche ſprengen. Herr Leutnant!“ ſagt der] 9 
Pionier. f 

Die Kameraden des Fliegerleutnants eilen] bläuli 
herzu: „Was dei du vor? fehl? Spren⸗ 


muß 


gung Kameraden von einer anderen Seite des Abhanges 
Lebt wohll“ Fort flog er schon. Dem Feind] heran — fie geraten mit eben dieſen Framzoſen 
L 


entg 


Der Deutſche klettert. Ueberrundet den Fran Da erſtarrt der Pionier. 


oien Umkreiſt ihn geieraleich. Schießt nieder Entſetzt weichen feine Kameraden zurück: 
Stöß enen ne die Zündſchnu wirft er das in Sekundenkürze explo« 
4 5 } FR dierende Wurfgeſchoß nicht fort? 
Und beide Flieger zerberſten in dem wilden Er behält es in der Faust 
Gewitter einer gewaltigen Exploſton. von der nichts“ Er lä unirdiſch. 5 
übrigbleibt als ein ſanfter Aſchenregen. der alle“ Ein Knall — — 1 
das Haupt beugen läßt drunten in den Linien.“ Alle anderen haben ſich gebückt! 
für die jener ſich gecpfert. Der Aufrechte sackt zuſammen. In feinem Blut. 
Der Sagt und Segen ward für neue namen] Wenn nur die Kameraden leben und 
loſe Held iweiterſtürmen. 


entat. 


sich zum gewaltigsten Waffengang der Weltgeschichte anschickten 


Nikolajewitſch, Marſchall Joffre, Feldmarſchall French. 

utſchen Armeen hatte Generaloberſt Helmuth v. Moltke. Oeſterreichs Heer zählte 

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch verfügte über eine ſofort mobilifierbare Armee von ins⸗ 

griffen von England 170000 Berufsſoldaten unter Leitung des 
Soldaten Mitteleuropas einer waffenſtarrenden Welt von 


Die Durchführung 
des Staatsjugendtages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Auguſt. Der Reichsminiſter für] dertage fallen inſoweit Beg als nicht i 12 Ziffer 6, 


Wiſſenſchaft, Erziehung und Unterricht gibt ein 
Abkommen bekannt, in dem es u. a. heißt: 


„Für die Erziehung der Schuljugend im 
N. 1 75 Staate ft ſind 5 Schule, 
. g (Hitlerjugend⸗ 
S und lternhaus nebenein⸗ 
ander berufen. 
Um ein fruchtbares guſammen⸗ 
fee irken zu gewährleiiten, find der Reichsmini ⸗ 


ſter für giſſenſchaft Erziehung und Volksbil⸗ 
dung und der Jugendfübrer des Deutſchen Rei⸗ 
7 über folgende in der Zukunft zu verwirk⸗ 
ende Maßnahmen einig: 


1. Der Sonntag der Jugend gehört 
Faule dem Elternhaus und der 

amilie 

2. Für die Erziehungsarbeit der 
Reichsjugendführun . 
wegung] wird den 13 * unterſtellen Schülern de 
Sonnabend als ſchulfreier Taa 5 
geräumt. e Daneben 
ſteht der Reichsjugendführung he a ern 
gung! der Mittwochabend als Heim- 
abend zur Verfügung, der von der Reichs ⸗ 
jugendführung zentral geſtaltet wird. 

3. Für alle übrigen Schüler findet am Sonn⸗ 
abend Unterricht wie üblich ſtatt. 

4. Im übrigen ſtehen die Werktage unein⸗ 
geſchränkt der Arbeit der Schule zur 


Verfügung. 

5. Für die beruflich tätigen der 
Reichs jugend fü hrung (Hitlerjugendbewegunz) 
unterſtehenden Jugendlichen wird bis zum boll⸗ 
endeten 18. Lebensjahre die gleiche Regelung 
angeſtrebt. 

In Ausführung dieſes Abkommens treffe ich 
im Einvernehmen mit dem Herrn Jugendführer 
des Deutſchen Reiches für alle mir 17 NEN 
Schulen zunächſt für das Jungvolk die fol 
genden Anordnungen, denen ſolche für die 
Hitlerjugend in Bälde folgen werden. Ich 
beſtimme: 

1. Das Abkommen ih zunächſt durchgeführt 
für alle Schüler und Schülerinnen vom 
10. bis 14, Lebensjahr. In den bhöheren 
Lehranſtalten für alle Schüler und Schülerinnen 
bis einſchließ li Untertertia (U 3). 
In = Mittelſchulen für die entſyrechen⸗ 
den Jahrgänge. 

2. Die Beanſpruchung des Jungvolks am 
F darf im Sommer die Zeit von 
7 bis im Winter die Zeit von 8 
18 br er überſchreiten. 

3. Kürzung des wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts ſoll möglichſt vermieden werden. 


4 18 een in und Wan⸗ 


13 vorbehalten blei 


letzter Satz, etwas anderes beſtimmt iſt 


5. An den Mittwoch ⸗Abenden darf das Jung ⸗ 
voll im Sommer nicht über 20,30 Uhr, im 
Winter nich über 19,30 Uhr, die HJ. nicht über 
21 Uhr in Anſpruch genommen werden. Für den 
Bund Deutſcher Mädel gelten dieſelben Zeiten. 


6. Die nicht der HJ.⸗Bewegung angehören. 
den Schüler 77 Schülerinnen haben am Sonn 
abend pflicht mäßigen Unterricht. 
Dieſer Unterricht fol nach einem feſtzulegenden 
Ben in mindeſtens zwei Unterrichtsſtunden 

den Schülern und Schülerinnen das national. 
ſozialiſtiſche Gedankengut näher ⸗ 
bringen. Die nichtariſchen Schüler ſind von 
dieſen Stunden befreit. Die Schul. 
aufſichtsbehörden haben bei ihrem Beſuch der 
Anſtalten dieſem Unterricht beſondere Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden. Wo 1% Möglichkeit gegeben 
iſt, wird eine Stunde Werkun 1 er· 
teilt, die übrige Zeit iſt den Leibesübungen 
gewidmet. 

Der aufgabenfreie Spielnachmit ⸗ 
tag wird. für die HJ. Beweguna nichtangehören⸗ 
den Schüler auf den Sonnabend verlegt. 
Einmal im Monat wird für dieſe Schüler am 
Sonnabend eine ganztägige Wanderung 
veranſtaltet. 


6. Um das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl der Klaſſen zu ſtärken und um ein 
Sichkennenlernen von Lehrern und 
Schülern außerhalb der Schulräume auch hin⸗ 
fihtlih der der 08.-Bewegung angehörigen 
Schüler zu ermöglichen, findet in jedem Viertel- 
jahr an einem Sonnabend eine gemeinſame 
Schul wanderung ſtatt, an der ſämtliche 
Lehrer, auf alle Klaſſen berteilt, 
haben 

8. Weil im allgemeinen die Zahl der Schüler, 
die der HI. nicht angehören werden begrenzt 
ſein wird wird die gewöhnliche Rlafjeneimteilung 
für den Sonnabendunterricht em beibehalte 
werden können. Es werden vielmehr Abel 
lungen, die die Größe einer Durch⸗ 
ſchnittsklaſſe haben, durch Zufammenfaſ⸗ 
fung nicht zu weit auseinanderliegender Jahr 
gänge gebildet werden müſſen. f 
3 n d werben ſo 61 ver⸗ 

n eine möglichſt e ich m ige 
Belaſtung des Lehrkörpers Ae 8 


10. Zum Schluß hebe ich noch ausdrücklich 
hervor, daß der Sonntag der Familie 
daß alſo auch keine ande ⸗ 
ren Jugend ünde berechtigt find, am Sonn⸗ 
tag einen jugendlichen Angehörigen für 
welche Veranſtaltungen in Anſpruch zu nehmen. 


Der Erlaß wird W in int geſetzt. 


zum Tode und den Angeklagten Chriſtian 


ſtreckt worden. Die beiden Verurteilten waren 
beſchuldigt worden, am 20. Juli den Polizeiſtabs⸗ 


keilzunebmen ge 


irgend⸗ 


Welbrekorde rings um den EAR -R 


Wo es wirklich trocken ist — Im fast ewigen Regen — Windige Welten 


für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“). 

Die Wetterſtürze, die Hitze und 
die Trockenheit der letzten Tage und 
Wochen, die plötzlichen Regenfälle 
und Kälteeinbrüche haben manchen ver. 
leitet, von einer kataſtrophalen Wetterlage 
in Europa zu ſprechen. Dabei können 
wir wirklich noch ſehr zufrieden ſein. 
Auf unſerem kleinen Erdteil gleicht ſich 
das Wetter allenthalben in einer Weiſe 
aus wie ſonſt nirgendwo auf der Welt. 
Das werden wir umſo eher verſtehen, 
wenn wir die nachfolgenden Wetter. 
rekorde kennen gelernt haben, wie fie 


[Sonderbericht 


In der Meteorologie wird der März 1841 ?«rö 
eine Senſation verzeichnet. Denn da fielen in 
30 un gut 800 Zentimeter Regen! 
Mit ſoviel 9 kann nur der Waicale⸗ 
Berg auf den Hawai⸗Inſeln konkurrieren, den 
man die es eſte Ecke des Onkels Sam“ 
nennt. In Kamerun kommt Debundſcha mit 
880 Zentimeter Regen dem Rekord nahe. 
Wo wollen wir braven Europäer da ble ben — 
5 0 e kaum 400 Zentimetern, die im Golf 
attaro jährlich niedergehen. 
1 iſt es ſo, daß nicht benz ien veichſte 885 
auch jener iſt, wo es am ten re 
Jaluit auf dem j far 215 de Ver. 
e 1 3 es 
T Rur 
rings um den Globus auftreten. 4 5 n 8 9 85 ſind in % 1 u Er 
1 n n. win 0 
Weil wir gerade vom Regen der Manuale ful Br ee 
spre chen 317 Tagen im Jahr ee 9 
eh überſteigerten Wetter find 
In England und ganz Weſteuropa, in der weder für den Menſchen noch für die Pflanzen 
Ukraine und am Balkan raufen ſich die Landwirte und Tiere gut. 
A en a 92 8 0 500 wer h 17 
imeter an onſt bis um dieſe Jahre 
eee eee 5 5 a Ihnen hei 
enn es in dieſen 
30 Grad he Ta 


Hier oder da mag die Ernte nicht ſo dope 
verzweifelt 105 Härten Eiswaſſer 


8 bring gen, was man ee 79 — 
e man agen, 
in der Wadi N Be dann immer durſtiger werdenden Schlund. 
Bei den folgenden Gradangaben muß immer 


Süden, wo man neun Jahre überhaupt 

feinen Regen el Aehnlich Plätze ißt fo 

es in Südweit-Afrike, im oberen Aegypken. in] berückſichtigt werden, daß fie nach den Skalg von 
Fahrenheit Gch d. werden, die den Siede⸗ 
Ka bei’ 10 12 rad hat und den Gefrierpunkt 


Zentral-Auſtralien. 
Ho gibt es nur an zwei 


ren 


Doch was bedeutet das über jenen 
Plätzen an der Siken ach „ . 

ſchen Grenze, wo es überhaupt nie regnet. 

Hier liegen die bekannten Nitrat- oder Stickſtoff.⸗ Wlähen ber E Kameran, der Inſel im 
lager, die geber en zur Herſtellung von] Roten Meer und an der a der Sierra 
Sprengſtoffen und zur Fruchtbarmachung Leone. Dieſe Hibe iſt . 
des Bodens dienen. Ein a würde hier eine] temperatur in gewi en 
Kataſtrophe bedeuten, denn die ganze Induftrie |! 
würde ruiniert. Aber es regnet ja eben nicht. So 
war es möglich, daß man nach Jahrhunderten die! 
Leichen von Spaniern, mumiflziert durch die 
trockene Hitze in vorzüglich erhaltenem Zuſtand 
auffand. 

Sehen Sie, das nennt man Trockenheit! 


Allzuviel ist ungesund 


Andererſeits wird kein Landwirt neidiſch ſein 
auf jenes berrapunji-Plateau in den Aſſam⸗ 
hugeln. Denn hier fielen in den letzten Jahren 
regelmäßig 1000 


und am Kap Crozier — 76 Grad F. gemeſſen. 

Kälte und Hitze brängen fi 
einem Platz zuſammen — in 
aber nirgends jo verblüffend wie in PER N 
51 1500 jenem chineſiſch⸗kurkeſtaniſchen 


wie Amtsräte Poſtdirektoren, Lehrer, Zollbeamte, 


Tagen einmal bis zu 
dann ſtöhnten 5 ſchon 


"Ba kälteſte Platz ber Erde iſt im Gegenſatz 
dazu Verjöganſk ein Sibirien, wo man einmal 
— 9 Grad feſtſtellte. Freilich hat man auf einer 
Antarktis-Expedition längere Zeit am Kap Evanz 


manchmal an 
Tropen oft, 
or 


Zentimeter Regen.! Swen Hedin ſoeben nach ſchwerſten Strapcben 


Neue Hinrichtung in Wien 
Die Vorbereitungen für den Aufstand / Immer noch Kämpfe 


in Kärnten 7 Unzufriedene Heimwehr / Angriff auf einen 
deutschen Pressevertreter 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Danach dauerten die Kämpfe zwiſchen 

Aufſtändiſchen und Bundestruppen in 

Kärnten auch während des ganzen 

Dienstags an. Es ſoll ſich dabei um 

die blutigſten und verluf- 

reichſten Kampfhandlungen gehan ⸗ 
delt haben, 


die im Verlauf des ganzen Augen aft in ud chen 


reich zu verzeichnen waren. 
und die Bundestruppen hätten za n 


Wien, 1. Auguſt. Das Standgericht ver⸗ 
urteilte am Mittwoch den Angeklagten Wurnig 


Meyer zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Das 
Urteil an Wurnig iſt kurz nach 20 Uhr voll⸗ 


hauptmann Hickl von der Innsbrucker Sicher⸗ 
heitswache auf der Straße erſchoſſen zu 
haben. Die Verurteilung Meyers erfolgte wegen 
Mittäterſchaft 


Die Tote und Verwundete zu beklagen. 
izeil Der 8 der „Vreme“ erklärt, daß 
polizeilichen Ermittlungen zum Putſch die Aufſtändiſchen über keinen Na ri 
vom 25. Juli tendienſt verfügten, was ein großer achten 
gegenüber dem desheer ſei. Abteilungen, die 


haben ergeben, daß die Aufitändiichen in Wien 
ihre Waffen un Uniformen auf 
einem Holzlagerplatz im 20. Bezirk ver⸗ 
borgen hatten. Erſt am Mittwoch vormittag wur⸗ 
den dieſe Gegenstände in die Turnhalle im 7. Be⸗ 

irt gebracht. Ferner wurde feſtgeſtellt. daß die 
Führer der fünf Kraftwagen, die bei 
wurden, vollkommen 


im Laufe des Kampfes e wurden, mußten 
über die Grenze nach Südſlawien, um nicht in die 
Hände der Bundestruppen zu kommen. Im Laufe 
des Montags und Dienstags ſeien etwa 350 Auf⸗ 
ſtändiſche in kleineren Gruppen nach Südſlawien 
übergetreten, wo ſich jetzt rund 3000 Kärntner be⸗ 
finden. Sie könnten ſich frei * dürften 
aber die Orte nicht verlaſſen. ie hielten 3 
Diſziplin, ſodaß ſich das 80 in den Lagern 
805 8 Verkehr mit der Bevölkerung reibungslos 
abwickele. 


Die „Vreme“ berichtet ferner, dasz ! 
am Dienstag im Weiten Kärntens eine 


einem 4995 Transport. in die 
. EN 1 eben, wo 2 bedeutet worden 
war, daß fe aatlichen Auf ⸗ 
trag burdel 8 ganze növer war ſo ge⸗ 
ſchickt eingefädelt worden, daß weder der Kraft. 
wagenführer, noch der Kraftwagenbeſitzer irgend 


um einen 


einen Verdacht ſchöpften, zumal das bekannt ge- große eee begonnen 
bene Fahrtziel, das Bundest kanzleramt, 
u ee angetan war, jeden weiteren habe. Es ſeien nunmehr auch dort hef 


Zweifel zu zerſtrenen, Außer den hingerichteten tige Kämpfe im Gang. Die Aufſtändi⸗ 


. ace ai bon undes ſchen versuchten einen Angriff auf 
kanzleramt ermittelt In das Welſer Kreis⸗ Klagenfurt. 


Perſonen wegen = lnahme 


gericht fin 
d eliefert worden. befin-| „Ghening Standard“ berichtet aus Wien über 
8 W e ! se Uneinigkeiten in der Heimwehr. Es 


gebe Offiziere, die mit der Ernennung Schuſch⸗ 
niggs zum Kanzler unzufrieden ſeien. Ver · 
ſchiedene dieſer Offiziere ſeien aus der Heimwehr 
ausgetreten. Eine Anzahl von Heimwehr ⸗ 
führern habe Wien verlaſſen. 


inz. 
Keuigkeits⸗Weltblatts“ in ſich 1 


die überwiegende Zahl der Putſchiſten Berlin, 1. Auguſt. In der Nacht zum Mitt ⸗ 

aus bäuerlichen Kreiſen, den 

Reit ſtellen faſt ausſchließlich In ⸗ 
tellektuelle, 


für alle ein eigener Militärgerichtsſenat geſtellt 
werden. 


Wohnung des Vertreters des Deutſchen Nach ⸗ 
richten⸗Büros in Wien, Dr von Hahn, ein und 
jorderten unter Drohungen Auskunft über 
feine Tätigkeit. Erſt nach längerer Aus- 


Aerzte und Regierungsbeamte. Da alle dieſe 
Leute ihre Poſten und ihre Aemter verluftig wer- 
den, kann geradezu von einer Dezimierung 
ber nationalen Beamtenſchaft von 
Kärnten und Steiermark geſprochen werden. 

Die Belgrader Zeitung „Vreme“ veröffentlicht 
einen telephoniſchen Bericht aus Unterdrau⸗ 
burg von der ſüdſlawiſch⸗öſterreichiſchen Grenze 
über die Lage am Dienstag. 


weh ente zum Verlaſſen der Wohnung zu be⸗ 
wegen Die Deutſche Geſandtſchaft hat ſofort bei 
der Oeſterreichiſchen Regierung die erforderlichen 

Schritte getan und dabei gegen das Verhalten der 


ſuchung des Vorfalles zugeſagt. 


rückgelehrt iſt. 
böchſten D* er und der tiefiten 
temperatur innerhalb 24 Stunden lagen 130 Grad 


Wenn doch nur ein Wind 


wehen würde 


Ein Heiner Windzug — jagen Sie — 7 5 
Ihnen jedes Wetter un machen. Ein 
Wi 0 


Zwiſchen der hier r e e 2 in einem Anfall von geiſtiger 


Beil und brachte ſich ſelbſt zwei furchtbare 
Schläge auf den Kopf bei. Bevor er die Tat 
ausführte, hatte er aber „vorſorglich“ * no 
ſeine Wohnung angezündet. Der orfall 
wurde von einem Nachbarn bemerkt, der zu Hilfe 
eilte, aber nichts ausrichten konnte, da der 
Geiſteskranke, dem das Blut in hellen Strömen 
über das Geſicht lief, ſich ſofort mit dem Beil auf 
den Helfer ſtürzte, ſo daß dieſer zu 1 5 eigenen 
Sicherheit ſchleunialt die Flucht ergreifen mußte. 
Der Geiſteskranke warf ſich anſcheinend jetzt auch 
4175 in die Flammen und rannte wie eine 
lebende Fackel, lichterloh brennend und blut» 
1 auf die Straße, wo er zuſammenbrach. 
Auch hier wehrte er ſich noch aus Leibeskräften 
gegen jede Hulda hung ſo daß es ſchwer war, den 
ütenden zu bänd on und in die Heidelberger, 
Klinik zu K Hier 
furchtbaren Verletzungen. 


kleiner Lu ug? wir denn, was 
ind iſt? Hurrikan. ber 
Amerika in dieſen Tagen wieder heimſuchte. ent. 
wickelte 156 Stundenmeilen. Man e 

jetzt zum erſten Male mit ganz neuen J 
menten meſſen, denn bisher wurde ja jeder Reh 
apparat wie ein Spielzeug zertrümmert. Aber 
die n müſſen zeitweiſe noch größer 
geweſen ſein. 

Nach den „„ die in Iowa 
vor einigen Jahren Ve tet wurden, nimmt 
man eine mögliche Beſchleunigung von 400 Stun; 
denmeilen an. 

Damit Sie nicht meinen, derartige Dinge 
ſeien vorübergehend. Im Adelie- Land im 
Antarktiſchen Kontinent weht faſt dauernd ein 
Sturm von annähernd orkanartiger Stärke. 

Und ni ht weit von dort — im Sübatlantifchen 


— —— 


eigentlich ein 


ſtarb er an ſeinen 


Deutschlands ältester SA.-Mann ! 


In den Kuranlagen des Badeortes Shwary 
burg begegnen die Sommerfriſchler häufig einem 
weißhaarigen alten Mann im Braunhemd. Der 
Alte, der trotz ſeiner 82 Jahre hochaufgerichtet 
einhergeht und 125 beſter Rüſtigkeit erfreut, iſt 
Vater Jegg aus München, der älteſte dienſt⸗ 
tuende SA.⸗Mann Deutſ lands. Er befindet ſich 
hier zu einem mehrwöchigen Eu olungsurlaub. 
Vater Jegg iſt einer der treueſten Mitkämpfer des 

ührers. Schon im Jahre 1919, alſo im An⸗ 
angsſtadium der Bewegung, fand er zu hl 
Hitler umı it, einer der erſten, die am Au 
der Bewegung tätigen Anteil nahmen. Von 
ruf Tiſchlermeiſter, machte er ſich zuerſt 
[dadurch verdient, indem er beim Umzug des Büros 


Nebel, weil die warmen uftſtrüöme über 
Band von den herankommenden Polwinden 10 
verändert werden. 

Kurioſa und Rekorde des Wetters dieſer Erde, 
auf einem raſchen Flug um den 3 erſpäht, 
Gründe genug für ung Euroräer, nicht mehr zu 
a d und zu jammern, wenn einmal Er 

etter nicht ganz jo will, wie wir möchten 
— 


Sternecker zur Cornelinsſtraße alte Schränke zu 
Schreibpulten umbaute. Vater Jegg war Mit⸗ 
lied der dritten Hundertſchaft. An der 
zletere dane in Koburg, Landshut, In⸗ 
noch lie und Nürnberg war er unter ber damals 
kleinen Schar der Kämpfer für ein neues 
Deutſchland. Trotz ſeines Hohen Alters verrichtet 
Vater Jegg noch heute in unwandelbarer Treue 
ſeinen Dienſt im Braunen Haus in Mün⸗ 
chen. Diejer weißhaarige Alte im Ehrenkleid der 
braunen Armee iſt ein leuchtendes Vorbild für 
die junge Generation des Dritten Reiches. 


Sich selbst den Schädel eingeschlagen 


Heidelberg. In die hieſige Univerſitäts⸗ 
klinik wurde dieſer Tage ein älterer Mann mit 
ges grauenhaften Verletzungen eingeliefert. 

er Bedauernswerte ſtarb 91 t an Aer 
furchtbaren Wunden. andelt ſich hier 
um einen grotesken u von Frellod unter äuße⸗ 
ren Umſtänden, wie ie erfreulicherweiſe nun doch 
zu den größten Ausnahmen gehören. Der Mann 
Noble in dem nicht ſehr weit entfernten Städt- 
chen Edingen und lebte von einer kleinen 
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woch drangen bewaffnete Heimwehrleute in die 


einenderſetzung gelang es Dr von Hahn, die Heim: 


Heimwehrlente Proteſt eingelegt. Die Oeſter. 
reichiſche Regierung hat die umgehende Unter- 


Umnachtung nahm er vorgeſtern ein 1 6 


der jungen Bewegung von dem hiſtoriſchen 3 


177 


42 


72 


die französischen 


sei es als solcher von Waren, sei es von ideellen 
Werten, wie: Fabrikationse 


als Großaktionär 


Line neuerliche Verschärfung 


auf den weiteren Kampf 
sche Aktienmehrheit nicht verzichtet, 


neuerdings 7 
ausgeholt mit dem Zweck, die Anstrengungen 


Dis > 


Zyrardow-Skandal und kein Ende] Die westoberschlesische 


Die Ausbeutung und Vernichtung dieses Riesen-Textilwerkes durch die französische 
5 Aktienmehrheit 5 


Dr. S. Die öffentliche Meinung Polens und, 
aum nieht geringen Teil auch der ausländischen 
Textitwelt, verfolgt schon seit Monaten den 
Rlesenskandal um die Zyrardower 
Textilwerke. Die sich kolonial ge- 
bärdende Politik der französischen Ak- 
tionäre gegenüber Zyrardow hat aus dem 
Grunde so viel Staub aufgewirbelt, da es sich 
hier um ein Riesenunternehmen handelt, das der 
gesamten kongreßpolnischen Textilindustrie das 
charakteristische Gepräge gibt. Zyrardow, das 
bei normaler Produktionsaus- 
nützung rund 10000 Arbeiter beschäftigt 
und jährlich etwa 15 Millionen Meter Gewebe 
erzeugt, verfügt über 9000 Spindeln in der 
Flachsspinnerei, 40 000 Spindeln in der Baum- 
wollspinnerei, 1400 Webstühle in der Weberei 
für Flachs und Baumwollerzeugnisse, besitzt eine 
eigene Färberei, Bleicherei, Appretur, eine große 
Strumpffabrikabteilung, riesenhafte mechanische 
Werkstätten und dergl. mehr. Das Aktien- 
kapital wurde letztens mit 15 Mill. Zloty 
Der Zyrardow-Skandal besteht darin, daß 
inanziers, die die Aktien- 
mejorität besitzen, das Werk Jahre hindurch in 
einer unerhörten Weise ausbeuteten und 
e an den Rand des Ruins brachten, ohne 
auf die Proteste der polnischen Minderheit und 
auf die bei ensure bei der Warschauer Re- 
auch mur im geringsten einzugehen. 
Die Verhältnisse in Zyrardow beschäftigen die 
Oeffentlichkeit eigentlich schon seit Jahren, Es 
handelt eich hier um ein innerhalb der zeit- 
genössischen Konzernwirtschaft nicht selten 
angewandtes Verfahren: 


der Großaktionär tritt gleichzeitig als 
Lieferant auf, 


{ n, Patenten, 
Lizenzen und dergl. mehr, und verdient in die- 
ser Eigenschaft, die er sich vertraglich mo no- 
polartig zu sichern versteht, weit mehr denn 


Agikatlan gegen das 
a pita! überhaupt neue 
hat. 


Nun hat in den letzten Tagen der Konflikt 
erfahren. 
Das Exekutivkomitee das die Aktion zum 
Schutze der polnischen Aktionäre betreibt, hat 
die französi- 


zu einem weiteren Vorstoß 


der polnischen Aktionäre noch zu. verstärken. 
Wie es heißt, soll ein engerer Zusammenschluß 
der polnischen Aktionäre umso notwendiger 
sein, als die französischen Aktienbesitzer noch 


nicht die Hoffnung aufgegeben haben, das Un- 


"alleinigen Einfluß zu bringen. 


Die Anfan 


ternehmen von neuem unter ihren 
Nach 


vertraulichen Informationen 


versuchten Agenten des französischen Kapi- 
tals bei den polnischen Kleinaktionären 


Zyrardow-Aktien aufzukaufen, 
U 5 


Berliner Börse 


Schluß kurse erholt 


Berlin, 1. August, Das Geschäft war ruhig. 
gsnotiz war allgemein 1 bis 2 Pro- 
zent schwächer, da das Publikum Abgaben 
vornahm. Stärker rückgängig waren Rhein- 
braun, Dtsch. Erdöl, Salzdetfurth, Goldschmidt, 
EW. Schlesien, Aschaffenburger Zellstoff, 
Schwartzkopf, Wintershall, Kaliwerte, die bis 
3 Prozent verloren. Darüber hinaus büßten 
Rhein. Elektro umd Dessauer Gas 5 Prozent ein 
sowie Wi In 4% Prozent. Farben 
setaten bei 60 Mille Umsatz 2% Prozent niedri- 
ger ein, Stolberger Zink minus 2% Prozent. Da- 
n eröffneten Laurahütte 1% Prozent höher. 
raunkohlen werte waren bis 2 Prozent 
niedriger. Kali werte verloren 2 bis 4 Pro- 
zent. Akkumulatoren gaben um 4 Prozent nach, 


Bekula verloren 2 Prozent. Auch Auslands- 


Schiffs- 


Werte waren gedrückt. Linoleumaktien und 
Chade waren bis 2 Prozent niedriger. Gut ge- 
halten waren Kabel- und Drahtwerke. Metall-, 
Bau-, Textil-, Papier- und Spritaktien waren 
nicht über 1 Prozent abgeschwächt. Auch 
Bahn- und Bankaktien 
hatten Rückgänge nur bis 1 Prozent zu verzeich- 
nen. Auch am Renten markt bröckelten die 


Kurse etwas ab, doch ging diese kaum Über 


% Prozent hinaus. Am Aus landsrenten- 
markt waren Rumänen etwas befestigt. Un- 


. @arische Renten waren um 10 bis 20 Pig. rück. 


gig. Bosnier verloren % Prozent, Tages- 
etwas leichter mit 4% bis 4% Prozent. 
Am Valutamarkt war die Reichsmark in- 
ternational etwas fester, London-Kabel 5,0310, 
im Paris ging das Pfund auf 46,4 zurück. 
Am Schluß waren die Märkte so gut wie 
entblößt, so daß einige kleine Rückkäufe eine 
kräftige Erholung herbeiführten, Schiff- 
fahrtswerte schlossen 2 Prozent über Anfang 


Sie sollen bis zu 40 Prozent des Nomi- 
nalwertes, d. i. 40 Zloty je Aktie, offerie- 
ren. Es ist noch in Erinnerung, daß der Wert 
dieser Aktie seit dem Konflikt auf wenige Zloty 
zurückgegangen ist. Andererseits verlautet auch, 
daß das an Zyrardow interessierte französische 
Kapital Verhandlungen mit dem früheren Be- 
sitzer des Unternehmens, der sächsischen 
Firma Dietrich, zwecks Verkaufe der 
Werke an die sächsische Firma führt. Der 
Konflikt nähert sich dem Höhepunkt, und bald 
dürfte die Entscheidung in diesem Machtkampf 
fallen, 


Die Auslandsverschuldung 
polnischer Kreditinstitute 


Infolge der bekannten Vorgänge im inter- 
nationalen Bankenwesen erfuhr im Jahre 1931 
die Verschuldung polnischer Kredit- 
institute im Auslande einen starken Riück- 
gang, der sich in ziemlich beträchtlichem Maße 
F Erst im vorigen 

trat in der Abbrufung von Fremdgeldern 
N Polen eine merkliche Abschwächung ein, 
und in der zweiten Hälfte des Vorjahres eine 
Erneuerung der Fremägeldplascie- 
rung in Polen. Zum Schluß des ersten Viertel- 
jahres 1934 beliefen sich die Auslands- 
verpflichtungen polnischer Kreditinstitute 
auf 938,6 Millionen Zloty, um 4,9 Mlilionen mehr 
alg zum Schluß des dritten Quartals 1933, doch 
immer noch um 55,0 Millionen weniger als vor 
einem Jahre. Die Hauptposten dieser Verpflich- 
tungen, 93,2 Millionen Zloty, bilden befristete 
Guthaben der Auslandebanken 75 
Millionen Zloty machen die Krediisaldi 
8 Polen di Posten hat 
f i n olen aus; dieser Pos! at in 
den letzten 3 Jahren überhaupt keine Vergröße- 
rung erfahren. Befristete Verpflich- 
tungen polnischer Banken dem Aus- 
land ber betragen 67,3 Millionen Zloty, 
wovon 49,6 Millionen Sichtverpflichtungen sind. 
Der größte G1 polnischer Kreditinstitute 
ist Deutschland mit 57,8 Millionen Zloty, doch 
entfallen davon 53,3 Millionen auf Rec 
saldi der deutscher Banken 
in Polen. An zweiter Stelle der Gläubiger 
steht Frankreich mit 49,6 Millionen; es fol- 
gen England ur Millionen und Oester- 
reich mit 18,7 onen Zloty. 


Die polnischen Handelsums tze 
mit dem Nahen Osten 


Mehrere polnische Firmen haben nennens- 
werte Abschlüsse mit Abnehmern aus dem 
Nahen Osten getätigt. Hierzu hat in erster 
Linie die Warschauer Industrie- und 
Handelskammer beigetr die nach 


ü ertreter 
entsandt hat. Es sind Lieferungsabschlüsse auf 
die Gesamtsumme von 470 000 Zloty getätigt 
worden. Davon entfallen auf Bestellungen aus 


erreichen wird. 


und bis zu 1% Prozent über dem gestrigen 
Schluß. Goldschmidt glichen ihren 3prozentigen 
Verlust wieder aus. Dessauer Gas waren 3% 
Prozent erholt. Berlin-Karlsruher Industrie 
besserten sich um 2 Prozent. Auch Montan- 
werte lagen allgemein fester. 

Der Kassamarkt war noch überwiegend 
schwächer. Rheinisch-Westf. Kalk verloren 
3 Prozent, Industrie 2% Prozent. Kühltransit 
waren 1% Prozent und Glanzstoff 5 Prozent 
niedriger. Jülich Zucker minus 3 Prozent, Von 
den Steuergutscheinen waren 19%er 8 Pfennig 
niedriger. Nachbörslich nannte man im allge- 
meinen die Schlußkurse, Farben hörte man mit 
145. irchen mit 60. Schiftahrte- 
werte lagen fest. 


Frankfurter Spätbörse i 


Gut behauptet 
Frankfurt a. M., 1. August. Aku 60%, AEG. 
29%, 10. Farben "118%, Lahme yer 117%, Rüt- 
gerswerke 38, Schuckert 87%, Siemens u. Halske 
140%, Reichsbahn 111%, Hapag 264, Lloyd 
29%, Altbesitz 92%, Reichsbank 148%, Klöck- 
ner 74%, Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 
Schleppend 


Breslau, 1. August. Am Brotgetreide- 
markt hat sich in der Geschäftslage nach der 
Monatsende wenig verändern können. Brot- 
getreide wird nach wie vor schleppend umge- 
setzt, da die Interessenten aus ihrer Reserve 
nur zögernd heraustreten. Erstmalig wurde 
Hafer in seinen Festpreisen neu notiert. Das 
Geschäft ist gleich Null. Braugerste ist in 
feinster Ware um 3 Mark im Preise enhöht und 
wird freundlich beachtet. Das Mehlgeschäft ver- 
mag mur langsam in Gang zu kommen. Die 
Grundtendenz ist indes als stetig anzusprechen. 


Montanindustrie im Juli 


Die allgemeine Konjunkturlage war für die 
Produkte der westoberschlesischen Montanindu- 
strie im Juli günstig. Soweit in einzelnen 
Fabrikaten ein Rückgang eintrat, war er durch 
die Jahreszeit bedingt. In der Verladung er- 
gaben sich Schwierigkeiten durch den niedri- 
gen Wasserstand der Oder, der sich 
indessen in den letzten Tagen des Juli wieder 
besserte. Der Export war nach wie vor durch 
die Kontingentierungsvorschriften des Auslan- 
des und die Maßnahmen hinsichtlich der De- 
visenbewirtschaftung beeinflußt. Die Versor- 
gung mit Schrott und Erzen war bei un- 
veränderten Preisen ausreichend. 

Roheisen: 

Die Absatzlage war bei unveränderter Preis- 

gestaltung weiterhin befriedigend. 
Koks und Nebenprodukte: 

Der Auftragseingang war gebessert, da die 
Abnehmer ihre Vorratseinkäufe für die kom- 
mende Heizperiode fortsetzten. Es konnten auch 
Mengen aus dem Bestande verladen werden. 
Im Export sind Lieferungen für die nordi- 
schen Länder zu erwarten. Pech konnte 
glatt abgesetzt werden. Die Nachfrage nach 
Ammoniak dürfte in Kürze eine Belebung er- 


fahren. Der Ben%olverkauf war befrie- 


digend, die Verladung, wie auch bei Koks, 
zum Teil von dem Oderwasserstand abhängig. 


Stahl und Walzwerksprodukte: 


Der Versand wie auch die Produktion der 
Walzwerksprodukte und des Stahls 
hielten die Höhe des Vormonats. Auch in 


Drahtwaren: > 

Nachfrage und Versand gingen, der Jahres- 
zent entsprechend, leicht zurück, 

Rohre: 

Für schmiedeeiserne Rohre ging die 
Nachfrage, durch die Jahreszeit bedingt, zurück, 
Der Export lag leicht gebessert. Der Umsatz 
an Gußrohren ging im Inland zurück, blieb 
aber im Export gut. 

Eisenbahnmaterial: 

Die Reichsbahn erteilte Bestellungen auf 
Radreifen Rippenplatten und weite- 
res Material. Auch von der Autoindustrie 
gingen erhebliche Aufträge ein, 

Grubenmaterial: 

Radsätze und Fahrmateria] wurden 
in geringerem Umfange benötigt. Hingegen er- 
folgten größere Abrufe in Grubenausbau- 
material. In Feldbahnmaterial wurden 
größere Auslandsaufträge erteilt. Die Eisen. 
gießerei war befriedigend beschäftigt. 

Wagenbau: 

Im Wagenbau konnten einige Aufträge 

hereingenommen werden. 


Königshulder Artikel: 

Die Nachfrage nach Feld- und Garten- 
geräten ging zurück. Beschäftigungslage 
und Umsatz waren abgeschwächt. 

Stahlbau und Maschinenbau: 


Im Stahlbau behielt die Beschäftigungslage 
die Höhe. des Vormonats. Hingegen fehlte es 


Braugerste, feinste 198 26 
0 — Roggenmehl, 7%) 0½—21.8 
Futtergerste 144151 J Tendenz: stetig 


plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


1. August 1934 
Der Auftrieb betrug: 
Ochsen 76 Stuck 


vollfl.ausgem.höchat.Schlacht- 
wertes I. jungere 


2. ältere 
sonstige vollfleischige 33 
fleischige 29-32 
gering genährte 22—28 
Bullen 347 Stück 
Ig. vollfl.h.Schlachtw. 32-33 | Stallmaatlämmer 


st.vollfl. od. 2931 | Holst. Weidemastlämm, 
Deischige . 25 — beste jung. Masthammel 


gering genährte 92.24 | Stailmastbammel 
Kühe 381 Stück Weidemasthammel 


fi Mastlämm. 
18. voll. h. Schlachtw. 31-32 | fler 8 


tere Masthammel —37 
sonst volltl. od. ausgem. 25 —30 *. Lämmer u. Hammel 252 


Mehl 100 kg 
2 (63% 2 


906 Rinder 447 Schafe 
1216 Kälber 3191 Schweine 
Andere Kälber 
best. Mast-u.Saugkälber 37 40 
mitt).Mast-u.Saugkälber 34—36 
geringere Saugkälber 30-33 
geringe Käll 25—20 
Lummer, Hammel und 
Schafe Stück 
beste Mastlämmer 43—44 


38 —41 


fleischige 24 

gering genährte ET a N 
Färsen 88 Stück mittlere Schafe 27-30 

volf!. ausgemästete höchsten | geringe Schafe = 

ne 1 dan Schweine Stück 
ischige 31-83 „ub. Jod bit Ib 

ei 29-30 | Fieischschweine e . 

gering genährte 22-28 | volltl. v. 240300 4447 
Fresser 14 Stuck „ 200 —240 „ 42-45 

i 2 160200 36-42 


mäßig genährtesJungv. 


Kälber (Sonderklasse) pelte Sauen 41-48 
Doppellender best. Mast — | Andere Sauen 35-39 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. August. Roggen Tr. 30 To. 17.25, 
Braugerste 21,50 —22, Gerste einheitlich 19,75— 
20,25, Gerste gesammelt 18,50—19, Hafer 17 
17,50, Roggenkleie Tr. 45 To. 14,00, O. 18,50— 
14,00, Weizenkleie Tr. 45 To. 13,40, mittel 13— 

19%, grob 13.504375. Winterraps 40—41, 
Rübsen 3940, Viktoriaerbsen 36—40, Folger- 
erbsen 32-35, blaue Lupinen 14,7°—12,50,. gelbe 
Lupinen 13—14, Senfkraut 52. der No- 


tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Qualitätsmaterial setzte sich die gute Nachfrage] an Aufträgen für den Maschinenbau. Lebhaft 
fort. Ferner war für kaltgewalztes [war die Nachfrage nach Stahlguß- 
Bandeisen die Absatzlage zufriedenstellend. [Maschinenteile n. 

Berliner Produktenbörse I bendoner. Metalle (Schlußkurse) . 

(1000 Eg) 1. August 1934. 1.8 1. 8. 
Weizen 78/77 kg 199 Roggenmehl: 21.30-21.90 rn nz ausl, —— Sieht ge - 
Tandem en Tendenz: ruhig 3 Monate | 2 20% inoffiziell. Preis 1b. 

Settl. Prei 28% : 5 
1 159 | weizenklele 12,75 Elektrolyt reis 319,991, ausl. Settl. Preis 107% 

Braugerste 202-212 | endeng: stetig Best selected | 3114-824, | Zink ruhig 
Braugerste, gute 100-200] Roggenkleie 12.75 |Elektrowirebars | aa  jmemöhniprempi] 185% 
Wintergerste 2zellig 179-190 | Tendenz: stetig Zinn: willig inoffiziell. Preis | 18%/1— 18/0 

5 4zeilig 170—175 Stand. p. Kasse | 229-2291, 80 N 
Futtergerste 148—156 | Viktoriaerbsensokg 25-28 8 Monate | 229-2294, | 80m. emit- Siebe. | 1835 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen — Settl. Preis 229! 2 fi Hell. Prei 155 

Futtererbsen — Banka 5 noffiziell. Preis 2 
Hafer Märk. 142 156 Wicken 10½—11½ | Straits 22934 gew., Settl.Preis 18% 
Tendenz: stetig ö chen 8,80 Biel: stetig a @ ; ea 
Wei nile 100 ko 26,50-27.25 | Trockenschnitzel — 5 Silber (Barren 22 
Tendenz: rablg u Kartotfelflooken 9,40-0,60 | Annlund. prompt 107% . | Silber-Liet.(ßarren) | 20%, — 220 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich inoffiziell. Preis |10%%1—107s | Zinn-Ostenpreis 5 
y 0 . 
Breslauer Produktenbörse Berlin, 1. August. Elektrolytkupfer (wire- 
Getreide 1000 kg 1. August 1994. bare), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Weizen, hi-Gew. 751, kg — I Wintergerste 61/62 ke 160 terdam: Für 100 kg in Mark: 42,25. 
(schles.) 76 1 180 —106 Win er, — 154 Berlin, 1. August. Kupfer 381 B., 3674 G. 
A 8 dee. rec, 8 Blei 20 B., 19% G., Zink 21% B., 21 1 G. 
Roggen 144—155 | Tendenz: e . 
Hafer 45 k — 


Berliner Devisennotierungen 


81. 7. 
— — 
Geld | Briet 


Aegypten. . . Lägypt.Pfd. | 13.02 | 13.05 13.025 | 13.055 
Argentinien.. . 1 Pap.-Pes. | 0,638 | 0,642 | 0.645 | 0.649 
Belgien. ... .. 100 Belga | 58,88 | 59,00 | 58.85 | 58.97 
Brasilien 1 Milreis | 0,184 | 0,186 0.184 | 0.186 
Bulgarien. 100 Lewa] 3,047 | 3,053 3.047 | 3.053 
Canada.. . I canad. Dollar | 2,554 | 2,560 2555 | 2,561 
Dänemark 100 Kronen 177 7 56,56 ] 56.46 | 56.58 
Danzig 100 Gulden | 81.74 | 81,90 81.74 | 81.90 
England, ..... 1 Pfund | 12.64 | 12,67 | 12.645 | 12.675 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 67 
Emnland. . 100 finn. M.| 5.584 5.596 5.584 5.596 
Frankreich. . . 100 Francs | 16,50 16,54 | 16.50 | 16.54 
Griechenland . 1000raclım. ] 2.497 2,508 2.497 2.503 
Holland . . . . .100 Gulden 169,73 170,07 169.73 170.07 
Island. . . 100 isl. Kronen 57.20 57.32 57.22 57.34 
It allen 100 Lire 21.58 21,62 21.58 | 21.62 
Span wre 1 Yen) 0,750 | 0.752. | 0.751 |- 0,758 
Jugoslawien. 100 Dinar] 5,664 | 5676 5.664 | 5.676 
Lettland. 100 Lats | 79,67 79,88 79.42 79.58 
Litauen 100 Litas | 4211 | 42.19 421 42.19 
Norwegen . . . 100 Kronen | 63,54 | 63,66 | 63.56 | 63.68 
Oesterreich . . 100 °chilling | 48,95 49,05 | 48.95 49.05 
Polen. » » 100 Zloty | 47,375 | 47,475 | 47.375 | 47.475 
Portugal.. . . 100 Esoudo | 11,48 | 11,50 | 11.48 11.50 
Rumünſen 100 Lei] 2,488 | 2,492 2. 2.492 
Schweden .. . 100 Kronen | 65.18 65,32 | 65.21 | 65.35 
83 „„ 2 gr Banken 1 5 81.68 81.84 
panien en | 34, 34.32 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron, | 10,44 10,46 10.44 | 10.46 
Turkei. . . 1 turk. Pfund | 1,991 | 1,995 | 1.991 1.995 
Ungarn 100 Pengo] — — 2 = 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 | 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar] 2512 2518 I 2512 | 2518 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den. 1. l 1994 
Warschau 
Gr. Zloty 
polnische Noten Kattowitz } ASTSATATE 4738547, 526 
“ — — — 
Warschauer Börse 
— — taah 
Bank Polski 85,00 
Lilpop 9.75 


Dollar privat 5,28, New York 5,29%. New 
York Kabel 529%, Belgien 124,15, Danzig 
172,50, Holland 358,10, London 26,65, Paris 34,90, 
Schweiz 172,67, Italien 45,43, Berlin 205,25 
Stockholm 137,50, Oslo 134,00, Ko en 
119,10, Pos. Konversionsanleihe 5% 62,50— 
68,75—63.25, Dollaranleihe 4%; 53,00, Boden- 
kredite. 4% 48,50. Tendenz in Devisen unein- 
heitlich, i 


N, a 
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